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B iträg zur experimentellen Petrographie. 
Von 

K. Bauer. 

Mit 2 Abbildungen im Text. 

Der Aufforderung meine hochverehrten Lehrer , 
Prof or Dr. . DoELTER fol nd, die von Herrn . B. HMUTZ 

(di . Jahrb. 1 97. II) b gonnen n er u he fortzu etzen 
und zu erw it rn, wurden die in vorliegender .Arbeit be-
cbri benen r uche ange tellt, und zwar vorzüglich zu dem 

Zwe ke, die wied rholt an e prochen n Ansichten von der 
Möglichkeit d r Ent tehung ver cbiedener e t ine au einem 
und rlem elben Magma exp rimentell zu prüf n. 

a e elb tv r tänclli h unmöglich war auch nur die 
G tein typ n ämmtlich den Experimenten zu unterziehen, 
o be chränkte ich mich auf Ver uche in den folgend n Ge­
t in gruppen : 

I. Kat gene 
1. limmer chi fer. 

II. Anog ne e t ine. 
2. ranite. 
3. Diorite. 
4. Phonolithe. 
5. Leucititlav n. 
6. epb linba alt und Ande it. 

Ill. Zu ammen cbm lzun von t inen . 
. Die er uche in den einzelnen ob n b z icbn ten rupp n 

wurden nun im Allg meinen derart durchgeführt : Entwed r 
wurden die on ti u nten d r t in , al o die en pr chend n 
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Mineralien in Pulv rform g mi cht ( eltener Fälle) , oder 
e wurden die e teine selb t g pulvert und der m chm lzung 
unterzogen od r e wurden na b Analy en bekannter teine 
herge tellte 1i chungen verw ndet. 

B i d n mei ten Ver uclt n wurd n chmelz- und rry­
talli ation mittel dem umzu hmelzend n emenge beigemi cht. 

Doch wurde in der 1. , ., 3. , 5. er uch reihe je ein er uch 
oho Zugab iro-end ine chmelzmit l au geführt. 

Di Anordnung d r Exp riruente war folgende : Da 
Material wurde in kl in n Platincylind rn (di durch hnitt­
licbe Höhe d r elben betrug 4- 5 cm, der Dur ltme er 1,5 cm) 
im Fourquignon-Lecl rq- fen rhitzt. ie ylinder wurden 
von mir au Platinbl eh in d r Di k von 1,6 mm durch 
blo s Einroll n de Bl ehe , alzen d r Ränd r und ieder­
klopC n de Bleche zur R r tellung d 'ylinderboden yer­
fertigt. 

on tler Anordnung der r uch , welche R IT . CHllUTZ 
bei einen Arbeiten einhi lt bin ich darin abg wichen da 
i h die an Platindräht n bef tigten ylinder tiefer in den 

onu de t n in enkte. Dadurch lloffte ich da :Mat rial 
in ein höhere 'remp ratur zu bringen untl hiermit die chmelz­
flü io-k it de 1agma ra eher zu erzi I n, um Zeit für die 
Abkühlung zu gewinn n. Di n Zweck habe i h auch tbat-
ächli h rrei ht. Neb n die n Platincylind rn bediente ich 

mich auch (ab r nur einigemal ) der Ro E' chen Porcellan­
tiegel. 

Di Temp raturen, mi w lchen ich arbeit t hielt n ich 
in der renze ,·on 5 - 15 ° 

Zur fe ung der elben dienten (für niedere Grad ) die 
PRINcEP chen L girung n (bezog n von LEKOtR und FoR TER) : 

50° 00 Ag + 2 'u 
900° . . . . 950 Ag + 50 Cu 
9o4° ... . - Ag 

Für die Me ung höherer T mperatnren wurden die 11-

gaben von PLATTNER-I ERL 1 (mit Berück ichtignng der von 
DoELTER vorg nomm nen orrectur 11 ) benützt : 

1 hemiker-Kalender 1 92 von Dr. Ruo. Bn:ornMANN. 
1 C. DOELT ER, hemi eh Mineralogie. 
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H lle lllhen .. 
Wei glühen ... 
Starke Wei ofotlt 

Kupt r 1100° DOELTER 1200° P.-K. 

" 
Kobalt -

, ickel 1-160° 

1300° 
1400° 

Blendende W ei glutb . Kobalt - 1500-1600° 

Di e höheren Temperaturen benöthigt i h b onder bei 
den r u h n mit limmer chi f r- raniten. 

Zur Erzi lung der nöthigen Temperaturen wurde mittel t 
eine \ a r trahl-G blä e ein m nge von Leuchtga und 
Luft erz ugt. Die durch den fen ganz einge ·chlo ene 
Flamm um pülte direct den in den 'onu einO'e enkten Pla­
tincylinder. 

Im Laut d r Experimente zeigte e ich da im eblä e 
wied rholt törungen auftraten, wodmch die 'l'emperaturen 
ganz O'egen meinen Wun eh entw d r zu ra eh tieg n oder 
plötzlich anken ; in beiden Fäll n war dann da Er tarrung -
product theilwei e od r v llkommen gla ig. 

Dem umzu chm lzenden Pulv r wurd n theil zum Zwe k 
der Kry talli ation, theil zur Herab etzung de chmelz-
punkte ver chi den gentien beigem ngt: 

nlciumßuorid a Fl1 . 

"atriumchlorid 1 a 1, al zerkni terte Koch alz. 
Calciumchlorid a 11 , ge chmolz u. 
Magne iumcblorid lllg ~ + 6I 
Litbiumchlorid Li 11 , ge lllht. 
Borsäure B (0 H), . 
Pho phor aure N trium N HP o. + 12H 
Ammoniumchlorid H, 1, al almiak (ni ht b olut eisenfr i). 

atriumvanadat Na~ Va 04 + lOH, 0 . 
atriumwolframa t °t ,v • + 2 H1 1• 

Kaliumwolfrnmat K Wo0. + 2H2 1 

Bora !ti B4 7 + lOli.i . 
Zinnchlorür n 11 . 

on d n ynth n ind m hr r infolge der früher er­
wähnten m tände ungün tig au g fall n, ind m ie nm la 
lief rten. 

Der w itau grö ere Theil i elung n und zwar er-
tarrten die chmelzen z. 'rh. mikropbanerokry tallin oder 

mikrokryptokry tallin. ähere bei den V r uchen. 

1 Ein Unter cbied von der Art , da eine der beiden Wolfram te 
vor dem nderen den Vorzug verdiente, war nicht zu bemerken. 
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Im An cblu bringe ich die von Herrn . B. CHMUTZ 1 

angeführte Literatm·, ergänzt durch jene chrif en, auf welche 
ich durch meine eigenen Arbeiten g führt wurde: 

H. BlcKBTRÖll: Über leucitföhrende Ge teine von den lipari eben Inseln. 
(G ol. Fören . i tockholm Förhandl. 18.) 

C. BARU : High Temperature Work in Igneou Fusion and Ebullition 
cbießy in Relation to Pre ure. (Bull. eol. urvey. No. 103. 
1893 ; die . Jabrb. 1 97. I . -4 5-.) 

. BonLÄNDER : En tehung von Melilith beim Brennen von Portlandcement. 
(Dies. J hrb. 1 92. I. p. 53.) 

R. BRA UN : Ch mi ehe llineralogie. Leipzig 1896. 
· ber Bezi bungen zwi hen dem ' hmelzpunkt von Mineralien, ihrer 
Zonen tructnr und Au cbeidung folge in Ergu e teinen. Temperatur 
der Laven . (T CRERMAK's Min. u. petr. Mitth. 1 97. 17.) 

W. . BRö GER: Die Mineralien der yenitpegmatitgänge d r tl<lnorwegi eben 
Augit- und epbelin yenite. (Zeitschr. f. Kry t. u. Min. 1 . 16.) 

K. v. BRO 1' uon : Über kün tlicb n Magne iag limmcr. (T ClfERlU.K's 
Min. u. petr. Mitth. 1 8. 9.) 

C. DOELTER: Vorläufige llittheilung über Ver ucbe b huf H r tellung künst-
licher Mineralien und Ge teine. (Zei t ehr. d. deutsch. geol. s. 1 3. 
85. p. .) 
Allgemeine ehern· ehe Mineralogie. Leipzig 1 
Über Hmmerbildung durch Zusammen chmelzen verschiedener ilicate 
mit Flnormetallen, owie über eini e weitere ilica ynthe en. (T CBER­

n.:'s 1in. u. petr. Mitth. 1 9.) 
euere Arbeiten über Mineral ynthe e. (Mittb. d . • aturw. Ver. f. 
teiermark. 1 9.) 

Über Glimmerbildung durch Zu ammen chmelz n vou Magne ium ili­
caten mit Fluoralkalien , owie über einige weitere ili t ynthesen. 
(Wiener Akad. Anzeiger. 1 . No. XI. itzung d. math .-naturw. L 
am 3. Mai 1 ; di . Ja.hrb. 18 . 37ö.) 

yntheti ehe tudien . (Dies. Jahrb. 1 7. I.) 
. DoELTER und E . Ho AK: yntheti ehe tudi n. (Die . Jabrb. 1884. I .) 

- Über die Einwirkung ge chmolzener Uagmen auf ver cbiedeno Mine­
ralien. (Dies. Jahrb. 1 4. I .) 

BR. Do : Die ba altiscben Laven und Tuffe der Provinz Hauran und vom 
Diret et Tu.lhll in yrien. (T CliERMAK' Min. u. petr. Mittb. 1 . 7.) 

F. Fo ot und A. 1 BKL•Ltvv : Production artifici 11 d'une leucotephrite 
id ntique aux lav s cristalline du Ve uve et de Ja Somma. (Compt. 
reud. de l' cad. d. c. 90. 1 . I. em. _ o. 12 ; die . J abrb. 1 
TI. -166-.) 
R production artificielle de ba ltes. (Compt. r end . 92. No. 7. 14 fävr. 
18 1 ; die . Jabrb. 1 82. TI. • -.) 

1 • B . 'CBllUTZ , Experimentelle Beiträge znr Petrogeuie. Dies. 
Jahrb. 1 7. TI. 
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F. Fou~ut und A. ll10BEL-LtvY: R production artüicielle des diaba es etc. 
(Ibid. 92. o. 14. 4 aVTil 1 1; dies. Jahrb. 1 2. II. • 64-.) 
Reprodnction des b alte et mHapbyre labradoriqnes , d diaba e 
t de dolerit s ä tructure ophitique. (Bull. oc. min. 1 1. 4. 276. 

pi. V; dies. Jahrb. 1 82. II. • 4-.) 
Reprodnction rtificielle d'nn trachyte micace. (Compt. rend. 113. 
2 -2 . 1 91; di . Jahrb. 1 2. II. -270-.) 

V. GOLD OHllIDT: Über einen intere anten Fall der krystallinen Ent­
hmelzung. (Zei ehr. f. Kry t. u. Min. 1 97. 28.) 

P. H.lUTKF&UJLL& : ur l reproduction imnlll n e de l'orth e et du quartz. 
(Compt. rend. de l'acad. d. sc. 90. I. sem. 1 o. 14; dies Jahrb. 
1 . II. -179-.) 

P. H.,. TEFEUILLE et L. P.uu DE T. 01LLE : ur Ja reprodnction de mica . 
(Ibid. 1 7. 104 ; die . Jahrb. 1 9. I . • ö7 -.) 

J. P. JonmGs: phernlitic crystallization. (Bull. Phil. oc. W shington. 
1 1. 11 ; die . Jahrb. 1 93. I. -297 -.) 

K. Koz10ROW KJ : Versuch kün tlicher Darstellung von ge teinsbildenden 
Mineralien und Untersuchung einiger chln.cken. (War zaw kija Uni­
ver itetskija I wostija. Mitth. a . d. Univ. Warschau. 1 93 ; Referat 
in Zeit.sehr. f. Min. u. Kry t. 1 90. 17.) 

A. LA 0RI0: .. ber die künstliche ar tellnng de Leuci und des en optische 
Anomalien. ( itz.-Bcr. d. naturf. Oe . War chan. 1 93. o. 3; dies. 
Jahrb. 1 94. I. -13-.) 
Über die atur der Gla ba i , owie der Kry taUi ation vorgli.nge im 
eruptiven fagma. (T BERMAK's Min. u. petr. Mitth . 1 7. 8.) 

0. LANG: Beiträ e zur y tematik der Ernptivgesteine. bid. 1892. 13.) 
A. DE LAPPARENT : Note ur Je r6le de gents minerali atenrs dan 1 

formation de roches eruptives. (Bull. oc. geol. de France 1889. 17 ; 
di . Jabrb. 1 90. II. -401-.) 

F. L wIN os-LE ING : Die Variolite von Jalguba im ouvernement Olonez. 
(T CR.ERMAK's !in. u. petr. llitth. 1 . 6.) 

V. 1\lEYER, W. RmDLE und TH. Lnra : Verfahren zur Be timmung von 
chmelzpunkten bei OIUhhitze. (Ber. d. Deutsch. ehern. G . 1 94. 27 ; 

die . Jahrb. 1 6. II. -6-) 
J. MoROZEWI z : .. ber die ynthe e d r Minerale der Hanyngruppe. (Die . 

Jahrb. 1 92. II.) 
- Petrographi h- ynthetische lli tbcilnng n. (Di . Jahrb. l 93. II.) 
W. A. KTLING : Vergleichende E periment Uber Verfestigung ge chmol­

zener Ge tein mas en unter erhöhtem und normalem Druck. (T CHER· 
Xil' Min. u. petr. llitth. 1 7. 17.) 

J . W . RETGERS: Zur D ftnition de Begriffe Kr tall. (Di . Jahrb. 
1 5. IT.) 

F. RINNE: Über Olivin- und Plagiokla skelette. (Die . J hrb. l 1. II.) 
"ber rhombi hen Augit al Contactproduct , chondren rtig Bildung n 
an kün tlich n Schmelzen und über oncretionen in Ba alten. (Dies. 
Jahrb. 1 96. Il.) 
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H . Ro BNBU H : ber die chemi chen Beziehung n der Eruptivgesteine. 
(T CIIKR AK' Min . u. petr. litth. 1 90. 11.) 
· ber trnctur und la ification der Eruptivge tcine. (Tbid. 1 . 1. 12.) 
1ikro kopis he Phy iographie der m s igen Ge teine. 3. Aufl. tutt­

gart 18 6. 
J . Rom : Beiträge zur Petrographie der plutoni eben e teine. Berlin 

1 9, 1 73, 1 79 . 
. B. HM UTZ : Experimentelle Beiträge zur Petrogenie. (Die . Jahrb. 

1 97. II.) 
G. PF.ZI.A: ulla fu abilit dei minerali. (Atti dell R. Accad. delle ienze 

di Torino. 22. 1 7 ; die . J ahrb. 1 . I. - 177 -.) 
H. VOGEL AN O: Die Krystalliten . Bonn 1 75. 
J. H. L. VooT: tudier over , 1 gger. (Au d. litth. von d r Hoch chule 

zu tockholm. Bihang till K. ven. ka Vet. Ak d. Rand!. 9. 'o. 1. 
tockbolm 1 4; Referat in Zei ehr. f. Kry t. 1 6.) 

Beitrög zur Kcnntni der e etz d r Mineralbildun in cbmelz-
ma en. Kri tiania 1 92. 

L . WuLFF: Kry talli ation in Bewegung. (Zeitschr. f. Kryst. u. l\Iin. t 6. 11.) 
F. ZlRKEL : Lehrbuch d r Petrographie. Leipzig 1 93. 

I . Versuchsreihe. 
G limmerschiefer. 

1. Versuch. 

Zu d m lb n wurde ein !immer chiefer au · dem auer­
brunngrab n I bei tainz in Verbindung mit folgenden Agentien 
verwendet: 

5 g limm r hief r 
1 g aliumfluorid 

l:,5 g r atriumfluorid, 
2 g alciumfluor:id 

1,5 g atriumwolframat + 2 H 2 

0 5 g Kaliumwolframat + 2H2 • 

Da meng wurde f in pulv ri ir in einem Platinconu 
dw·ch 14 tnnd n erhitzt ; von die en ntfielen 2 tunden 
auf die ErhitznnO' d r Mi hung b" zum chm lzflu (ca.1400°), 
7 tunden wurde die chmelz in vi co em, zähflü igem 
Zu tande rhalten bei ca. 1200°) 5 tnnden wurden zur all­
mählichen Kühlun verw nd t. 

1 K. BAUER, Petrographische Untersuchung n an Glimmer chiefern und 
Pegmatiten der Kor lpe. llitth. d. naturw. Ver. f. teiennark. 1 96. 
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Bevor ich auf da Re ulta de er ucbe eingehe, habe 
ich die pe rographi ehe Zu amm n tzung de v rw nd ten 

limmer chi fer anzugeben. 
Da blockio- g chichtet 

Kalk in Zu ammenhang teht i t im , entliehen au Biotit, 
Hornblende und alcit zu amm ng etzt.. Au rd m enthält 
e uarz, rthokla , 1bit und hr zahlreiche, wenn auch 
klein Kry tall und Körner von Zirkon, Titanit und Rutil. 

ie ent tandene chmelze i t ein dichte , von nur wenigen 
mit cler Lupe wahrnehmbar n Kr tallen be etzte Product, 
de n zum Tbeil gla ige atur eh n mit bio em Auge zu 
erkennen i t. Di Farbe i t ein bald dunkle , an and ren 

teil n helle rau. (Die chwarze Farbe d natürli ben 
Ge tein wurde infolge der ang wendeten , fa durchgeh nd 
wei n chmelz- und Kry tallLation mittel zu 1i hteren Farben 
aufg hellt.) 

. d. M. wird das erbältni zwi eh n la und neu 
ent tand nem e tein klar. Darnach hat i b aJJercling 
in reichlichem Maa gebildet, daneben aber auch gro 
ge cblo ene Parti n von r in kry tallinem efüo-e. 

Von d n neu en tandenen Mineralien ind vor allem die 
F ld päthe bervorzubeb n. Die elben ind oweit die Be-
timmung d r lben möglich war, zum Tb il 1bit, zum Theil 

~ind e Plagiokla e, die zwi eben dem ligokla, und Labrador, 
näher d m letzter n, tehen. In die neugebildete eld path-
ub tanz i t o~ nbar etwa a au dem aFl2 eingetret n. 

D r rthokla dürfte vollkommen in die la ba is übergegangen 
ein. b n d n Feld päthen ind zablrei he kl in gelbe 

Blättchen von Biotit nt tanden . Der Dichroismu der elben 
i t weniger lebhaft al im natürlich n e tein. elb bi hell­
braun. Enthält häufig Ein chlü e von Magn titblättchen. 
J denfall ind die Glimmer neu gebildet worden, da bei den 
angewendeten chmelzmitteln und der hoben Temperatur clie 
ganze Mi chung vollkommen in chmelzflu übergegangen war. 

Ferner ist noch ugit hervorzuheben. Es ind zi mlich 
viele, aber kleine Körner und Kry talle (m i t Durch­

lmitte in der Rich ung der Klinoa h e), von wei r oder 
gelblichwei er Färbung. on Pleochroi mu i t nicb wahrzu­
nehm n. 
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kapolith und ph lin tr ten m i t in kleinen, nicht ge-
rade lten au h in rö er n Lei ten auf, ind ab r nie voll­
kommen cbarf contourirt. ie Polari ation färb n d er teren 
ind lebhaf g lb, rotb , blau, die de letzteren hellgrau. Magnetit 

i t r icblich vorhanden. Da Ge tein i t al limmerande it zu 
bezeichnen. 

2. Versuch. 

Zum er uch wurd ~ lgend Mi chung v rwendet : 
5 g limmer chi t r vom dritten teinbruch im auer­

brunngrab n b i tainz (de en p tr graphische B ehr ibung 
ieh 1. r u h), 

3 g atriumfluorid, 
2 g alciumfluorid, 
3 g Lithiumchlorid. 
Dauer de er uche 11 tunden . Maximaltemperatur 

1500°, i eo ität temperatur 1200°. 
Da Product, die chm lze, i t im Gegen atze zur vorigen 

Flg. 1. Du D und OUY! n D 

In gl lger on .,,rt ung. - Oe-„ lchu t ml pparaL ,l._n weod ung von 
bJ. 0. ELBE RT. 

nicht h 11, andern 
dunk 1, fa t chwarz 
g färbt. 

g nüber der vori­
g n i t zwar mehr 1 
nt tand n , doch ind 

auch in die er mehrer 
voll tändig kry tallin 
P rti n zwi chen da 

la eingelagert. Di 
au g chieden n Kry­
tall ind von eltener 

hönh it. E ind 
Melilithe und 

ren 
la 

lb n t lg n in ihren 'ontour n den äu 
Kry talle . 

Ein cltlüs e von 
enthalten ; di -

ren U mri en der 

Zu erwähnen ind fern r vielfa he rro ion er cheinungen 
am livin . ie rinnern hr an die in ooT' tudie ov r 

lagger I geg benen Biltl r. Fig. 25 26. 
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Magnetit, m i t nur klein Individuen, ehr zahlreich. 
Da dem e t in d r F ld path wie auch der Augit 

fehlt kann e keinem d r natürlichen G teine gleichg tellt 
werden. Am näch ten teht e dem M lilithba alt. 

3. Versuch. 

Eine Mi cbung von 
5 g iliciumdioxyd, 
3 g Kali limmer 
2 g atriumfluorid, 

1,5 g atriumwolframat, 
1 g alcinmflnorid, 
2 g atriumcbl rid 

wurde durch 14 tunden im Platincylinder erhitzt. 'rrotz 
der beigegebenen chmelzmitt 1 und der Erhitzung auf 1500° 
wurde die chmelzflü igk it rst n h drei tunden err icht. 
Die übrige Zeit wurde auf die Erhaltung de vi co en Zu-
tande - bei einer Temperatur von 1100° - und lang ame 

Abkühlung verwendet. 
Da da Product vollkommen gla ig , ar , wurd e noch 

einmal umge chmolzen. Auch die e chmelze er tarrte zum 
grö eren Theile gla ig; nur einige Partien ind kry tallin. 

on !in rali n ind darin Plagioklas - genauere nter-
ch idung der elben i t bei dem fangel jed r regelmä igen 

Begrenzung und wegen der unsicheren Be timmung der Au -
lö chung unmöglich - einige Tridymit und Mu covitblättchen 
au ge hieden. 

Hervorzuheb n i t noch die lebha~e Fluctuation de 
Magma , die in der chmelze nachzuwei en i t einer eit 
durch Körnchen von dunklem Gla e, welche von d r trö­
mung mitgeri en wurden, anderer it auch durch nter-
schiede in der Färbung d la 

Da Product i t nach iner tructur wie nach einer 
Zu ammen etzung inem Liparitgla e zu vergleichen. 

Di Ver uche mit dem Glimmer chiefer von tainz Zu­
ammen etzung . 541, rgaben an neu ent tandenen Mineralien 
kapolith epbelin (1. er uch), Olivin (2. er uch), Feld­
päthe , Tridymit und Mu covit (3. er uch). E wurde im 

er ten Ver uche ein d m Glimmerandt: it nahestehende Ge-
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tein, im zweit n r uche eine d m Melilithba alt ähnli he 
chm lze erhalten. Die dritt 

nach ein r tructur und d n darin au ge chi den n Feld päthen 
und Triclymitkörnern al Hpariti eh la zu bezeichnen i t. 

Die bei die em letzter n er nche in der 1i chung ent­
haltene Menge von Glimm r und die für di chm lzung 
de lben nothwendige Temperatur (von 1500°), owie das 
wahr eh inli h zu ra ehe Herabg hen v n die r auf die 

i c ität temperatnr dürfte die r acbe der gla igen Au -
bildung gew en ein. 

II. Versuchsreihe. 
Die er uche die er Reihe wurden theils mit natürlichem 

ranit , theil mit einer nach RoTH 1 berge t llten Mi chung 
ausgeführt. Analy e de ranite von Ea t rabbit hole mts 
( ranite peak, Anal. v. DRowN) : 

iOÖ. 
Al, 1 . 

Fe,O, 
FeO. 
MnO. 
Mg . 
CaO . 
Na, O . 
K, O . 

64 02 
17,60 

4,03 
0,16 
1,27 
43 
4 79 
2,62 

elb tver tändlich wurden nicht alle als xyde berech­
neten on ituenten auch in Form der x de für die Mi chung 
gewogen , ond rn e wurden ent prechende erbindungen, 
berechnet auf die Procente der x de, verwendet z. B. 

hloride und arbonate au telle der xyde. Die nwendung 
der elben bringt doppelten ~ utzen , da einer ei durch ie 
eine leichtere cbmelzbarkeit d Magma err icht wird, 
anderer eit die. elben gleichzeitig al Kry talli atoren wirken. 

Die Zu ammen etzung der Mi bung i t nun olgende : 

l1/0B)~: : : : 
Fe,O, . .... 
Fe lf + 4 aqu. . 11,13 
Mn + 4 qu . . 0,20 
Mg 1 . . • . . 2,65 
Ca ' O.a · · ·· · 7, 2 
Na., u1 . . • • • ,1 

' 0 1 + 2 aqu . . 4, 5 

1 ROTH, siebe p. 54 , Lit. 1879. p. XVI. ~o. 55. 
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Die Umrechnung wurde nach den im hemiker-Kal nder 
1 92 gegeb nen 'I abellen au er führt. 

Zu den V r ucb n w leb nicll mit di ~ r Mi cbung 
ondern mit natürlich m e t in au geführt wurden, dien e 

der von Po T ·r 1 p trographi eh und ehern· eh unter ucbte 
rauit von 'e lak ( a h rgebirg in teiermark). Die .A.na­

ly e ergab: 
i t • • 

Al, • l 
F l 5 f 

aO . 
MgO. 
r ~o} 
KO 

,49 

20,35 

3 71 
3,2 

nicht be timmt 

Glühverlu t . 0,73 

Der ebalt an und K2 dürfte bei d r on tigen 
ber in timmung de ranit v n e lak mit jenem von 

R ifnigg annähernd d r elbe ein; e lak ranit a2 + K2 

3,46 Reifnigg ranit 3,50 1 . 

Di da e t in bildenden Mineralien ind Quarz rtbo-
kla , Albit und Biotit. nt rgeordnet: Hornbl nde , Zirkon, 
'rurmalin (?) und Magnetit. 

4. Versuch. 

6 g Granit von e lak, 
3 g Lithiumchlorid, 
2 g Kaliumwolframat, 
2 g alciumfluorid. 

Im Platinti gel durch 9 tunden bi zu einer Temperatur 
von 1400° erhitzt. 

Da chmelzproduct i t eine theils gla ige, z. Th. jedoch 
mikrokry tallin r tarrte grau Ma e, welche von zahlreichen 
Ga poren erfüllt i t. 

Au er vielen kleinen, bla gelben Augit n en tanden 
zahlreiche Feld päthe, z. Th. dem ligokla , z. Th. d m 
Labrador nahestehend, oder ie t llen Zwi chenglieder bei­
der vor. 

' A. PoNTONr Über die mineralogi ehe und chemische Zusammen­
setzung einiger Granite uud Porphyrite de Bacberg birge . T HERXAK' 

Min. n. petr. Mitth . 18 5. 14. 
2 A. PoNTONI, ibidem. 

N. Jahrbuch t. Mineralogie etc. B ilageband xn. 35 
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Viele Feld päthe enthalten Ja ein hlü e, mei t einen, 
nur elten zwei bi drei (kl iner ) in ein m Fell pathindividuum. 
Die e Ein chlü haben fa t durchgebend die Ge talt fallen­
d r Tropfen . 

Au er den ich in den eld-
päthen auch olcb , welch die lben Polari ation farben wie 

die zeigen hellgrau bi taub ngrau ; ihre ontour n ind 
theil oval , th il ganz unr g lmä ig , aber b inahe alle 
bild n rund Figru·en. E könn n nur Re te der Mutterlauge 
von F ld päth n ein welche im tadium cl r Kry tallbildung 
ich befanden aber ni ht bi zur Individuar irung g langten. 

An einzelnen teilen hat phärulith nbildung b gonnen ; 
doch nur in phärulith i t zu inem voll tändigen tern 
au gebild t. Er b tebt au ugitnadeln. Da Product kann 
al gla iger Augitande it bezeichn t werd n. 

5. Versuch. 

Die Granitmi chuug wurde ohne Bei ab irg ndwelcber 
chm elzmittel in in m (Ro E) P rc llanti g l ge cbmolz n. 

Maximaltemperatur 1400°. Dau r de er uche 10 tunden . 
Da Product i t eine grau von zahlreich n P or n r-

fllllte Ma wel he dem äu ren n eh ine nach gänzlich 
au la be t ht. 

U. d. M. aber z igt ich da ig ntliche Gla v r-
hältni mä ig wenig en tanclen i t, währ nd die Haupt­
ma e ein von Ja ver chiedener Körper i t. Die e Ma 
i t dadurch au gezeichnet da ie im polari irt n Liebt 
zwi eben gekreuzt n i ol weder dunkel wird wie Gla , noch 
polari irt. ur b i nweudung der Quarzplatte merkt man 
ganz lei hte Töne der Polari ation farb n. 

Mir s b int die e Verhalten dafür zu pr eh n, da 
zwi eben kry talloidalem und colloidalem (und rein gla igem) 
Zustand der fe ten Lö ungen auch noch in Zwi chenzustand 
derselben xi tiren mu . Ob die äu er t chwacbe Polari-
ation nur infolge inner r pannung verbältni e auftritt oder 

ob ie die em Zu tand üb rhaupt (ohne Annahme von pan­
nungen) eigenthümlich i t mu dahingestellt bleiben. 

Au die er Ma e heben ich auch individuali irte Bil­
dungen ab , w lebe in ihrem opti chen Verhalten mit der 
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übrio- n Ma e überein timmen und nur durch Färbung unter-
chiede ich in ihr fe t teilen la en. E ind theils Lei ten 

von w eh elnder Breite theils chalenförmig gebaute Kugeln. 
Da letztere gar nicht lten ind, o könnte man da Product 
al ein n pbärulith-Fel it bezeichnen, wenn man die früher 
b chri ben Ma e al la von eigenthümlicher Er tarrung -
weise betrachtet. 

6. Versuch. 

8 g Granitmi chung 
0,6 g atrium-Wolframat, 

4 g Natriumchlorid. 
Wurde in einem Porcellantiegel au geführt. Maximal-

temperatur 1400°, i eo itä. temp ratur chwankend; 0° 
und mehrmalige teige­
rung bi zu 1200°; 
Dauer de Ver uches 
21 tunden. 

ro en und anzen 
gla ig er tarrt ; nur 
einige wenige Partien 
ind kry tallin. Die e 

b teben zum grö er n 
Th ile au Plagiokla en 
(Oligokl und Labra­
dor). Daneb n i t noch 

ephelin, in l örn rn 
· t ( ·ge Flg. 2. Grundm e mlt Krystallsltelet n. - Ge-

rn l en nur Welll zetobn t au freier Hantl mit cular II Obj. S. l ' E88, 

Kry talle) nt tand n. 
D r rund zur gla igen Bildung dürfte, wie pätere 

er ucbe vermuthen lie en, in d r zu hoch bel enen 
Visco itä t mp ratur zu uchen ein. 

7. Versuch. 

5 g ranitmi chung, 
2 g hlormagne ium, 
2 g alciumchlorid, 
1 g ' atriumfluorid. 

35• 
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In ein m 1a · l · 0 erhitzt. Yi eo i-
tät t tt de 1-l 

11 w n n bra 
at , genan 

zei h ml n lei n 
Pl n, ig h iL La 
und in r 1fa u mm n w lebe b i Anwendung 
lebhaft polari . Der Zu tand b ginn nd r I · · i irung 
der l · zu Min ralien i t j denfa.11 die di ~e 
Yerhalt - Da roduct rinnert an Lipar n. 

8. Versuch. 

5 g Granitmi chnng 
1 g Ammoninmchlorid, 
1 g Natriumflu rid, 
1 g Lithiumcbl rid 

1 5 cr Zinncblorür, 
1 g Kaliumwolframat. 

Da Gemenge wurde in einem Platin linder zu r t auf 
12 ° rhitzt und dann bei ·m vi eo n Zu tande r-
balt n. Dau r de> , er u h tund n. 

E ent ·tand in b llgrau , in inz lnen Partien grüne 
Ja in dem k inerl i u cheidung n, Min ralien od r Kry­

talliten , zu unter cheid n ind. 
Der Grund hierfür i t wohl in den beigegeben n A entien 

zu uch n. ~fit icherheit anzugeben, ob durch die elben 
der cbmelzpunkt derartig ver cbob n wurcl , da die an­
gew nd te 'remperatur gerade für die b ig gebenen Flu -
und Kry talli ation mitt l ungün tige waren, wäre nur bei 
Temperaturme ung n von grö ter Präci ion , elche allein 
mit el k ri eben Pyr met rn erreichbar i t, möglich g we n. 

Bei ent pr hender T mperatur hätte i h in d n e-
teinen von Zinnwald analoge Produ t vielleicht gebild t, 

welche nnahme experimentell zu prüf 11 eben die Aufgabe 
die e er uche war. m die 11 z, eck zu erreich n , war 
die Zugabe von n 12 rfolgt. 

Gegenüber dem zu den Versuchen di er Reihe v r-
wendeten natürlichen tein und de en on titnenten teben 
al eubildnngen teine von vorwiegend gla iger atur, 
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z. Th. au gezeichnet durch phärulithi h tructur (4. und 
7. er ucb). Hervorzuheben i di ubildung von Neph lin . 

ben einer vollkommen gla ig r tarrt n chm lze 
( . , -er uch) bildeten i h doch auch Produ t , w I he mit 
natürlichen t in 11 parallf!li irt w rd n könn 11 : Ja iger 

ugitand it (4. r uch) iparitob idian (7. "\ r u h) F I i 
(5. Ver u h) und d r Zu amm n tzung na h in Phonolith 
(6 . Ver u h). 

Di r a he d r vorzug wei gla igen Erstarrung der 
e tein li gt nicht in d n hob n chm lzt mp ra ur n, welch 

ja bei dem hohen Kie el äuregehalt de 'e teine wi der 
Mi chung nothwendig war ondern in den zu hoch genommenen 
Vi o ität temperatur n. 

Von den Ver neben, welche mein Freund . B. CHMUTZ 

Lit ratur) mit d m lb n e teine au führt 
5. und 6. al B i pi 1 heranzuzieh n da in · chung 
1. . und 3. Ver uche Pulver anderer t ine - eine 

ephelinba alt und eine Thon.cbiet r - nthalten war n 
wodurch die Zu ammen tzung di er V r uche eine we ent­
li h and r wur<l al diej nige m iner er uche. 

Doch geht au den anderen Ver uchen . B. CRMUTz' 

hervor , da auch ie reiche la bildung ergaben (mit Au -
nahme de 4. er u he , w leb r reichlich Feld path [Oligo­
kla ] und kapolith und nur wenig la li ferte, bei die er 
Zu ammen etzung aber, in erbindung mit dem hohen Kie el-
äur g halt nich gut mit in m natürli ·hen Ge tein identi­

:fi irt , erd n kon11t ). 
Zu d n crün tig ten Re ultaten bei Ver uchen mit auren 

e teinen würde man jed nfall dann gelangen , wenn man 
er t n grö re M ngen der umzu chmelzenden Mi chung 

erwenden könnte und zweiten die Möglichkeit hätte di e 
Mi chung durch läng re Zeit im vi co en Zu tande zu erhalt n. 

III. Versuchsreihe. 
D iorit. 

Da natürliche Ge tein i t ein Horn blendediorit vom 
Ha en teinergrund b i Kaaden (Böhm n). D r elbe etzt ich 
au folgenden Mineralien zu amm n: Amphibol (h Ugrün bi 
aftgrün), F ld path ( rthokla und Albit) und Magneti t. 
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.A.cce ori eh tret n auf : Titanit, Zirkon, Mu covit und Rutil; 
von die en wieder am r ich lieb ten: Titanit und Magnetit . 

.A.u er dem natürlichen ' tein b nützte ich zu den Ver­
uchen auch wieder eine kün tli he Mi cbung, welch ent­
precbend der .A.naly e eine Diori 1 b rg t l1t war. .A.naJ e 

de Diorite vom Ei nbühl b i eila (Anal e v. LoRETz): 

8 2 

K1 0 
P1 06 • 

Ti02 • 

47,3 
16,67 

4,64 
6,47 
0,26 
4,11 

10, 1 
3,02 
0,93 
0,42 
3,07 

Ent precbend die en Zahl n 
wendet : 

wurden zur Mi chung v r-

i02 • •• 

Al2 (0H)8 • 

Fe, 01 • . 

FeC 1 •• 

Mn 11 + 4 aqu .. 
Mg ' I' 

9. Versuch. 

47,3 
25,46 
4,64 
9,53 als iderit 
0,33 

57 
1 .30 

5,16 
1,69 
2,11 
3,07 

In einem Pore lJantiegel wurden ge. chmolzen : 
1 g Orthokla von t. ottbard, 
2 g 1bit vom )fauthner, Koralpe, 
1 g Glimmer vom Mte. omma 
2 g Hornblende von Lukow 
4 g Natriumchlorid (allmählich zuge etzt), 
1 g wolframsaur Kali, 

0,5 g Bor,äure, 
1 g r atriumpho phat. 

1 RoTH, 1. c. 1 79. p. 32. No. 15. 
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Maximaltemperatur 1100°, Vi eo itätstemperatur 800 bi 
00°. Dauer de er uche z hn tunden. 

Da Magma r tarrte an der Oberfläch zu ein m dunklen 
Gla e · im Innern aber i t e nur zum '!'heile gla ig, da grö ere 
Partien mikrokry tallin ind. 

In d r au Feld path in chmalen Lei tchen und la 
zu amm nge etzt n Grundma e haben ich porph ri eh au -
ge chieden: Feld päthe, theil rthokla , theil Albit. 

Fern r i t livin und r phelin, er t r r nur pärlich, 
I tzterer etwa häufiger neu nt ·tanden. Beide kommen fa t 
nur al unregelmä sige Körn r oder al Lei ten vor. Vom 

livin i in Kr tall zu erwähnen, welcher chief zur Haupt-
ach e unter kleinem Winkel g tro~ n i t. 

Auffallend i t ferner die Au eh idung von Quarz. E 
ind einig grö ere und mehr r kleinere, ganz unr gelmä ig 

ge taltete Körner. An inem der elb n, da theilwei e eb n­
flä ' hig (in den ontour n de chnitt · a1 o geradlinio-) b -
grenzt i t, konnte di Interf renzfigur beobacht t werd n. 
Da tauro kopi ehe Kr uz i t rkennbar, während die Farb n­
folge und utli h i t. 

Da d r :i\Ii chung k ine Kie ·el äure zug etzt wurde, i t 
e fraglich, au welchen der I ie el äure enthaltenden Min -
rali n ich der uarz abge palten bat. Mir eh int e am 
wahr cheinlich t n, da der lbe au der Kie el äure de 

!immer ich bildete da di Feld päthe ich neu gebild t 
l1ab n und die Hornblende voll tändig in la ingetreten 
zu ein ·eh int. Allerding k··nnte der Quarz auch direct au 
dem Gla e ent tanden ein , doch pricht geg n die e Annahme 
der Mang 1 jed r be tätigenden Erfa.hnmg. 

odann ind no h neugebildete Augite zu rkenn n. 
Di elben ind aber nicht m hr zu den porphyri eh au -
ge chiedenen zu recbn n, ondern g hören infolge ihrer ge­
ringen rö e zu den on titu nten der Grnndma e welche 
ich vorzüglich au ] eld päthen, den Augiten und Gla theilch n 

zu ammen etzt. Die Augite ind kurze ädelcben von gelb­
brauner Farbe, ohne Pleocbroi mu , und ohne lebhafte Polari­
ation färben. 

Magn tit i t reichlich vorhanden. 
Endli h i t noch Ja zu rwähnen, da , wie g agt, zum 
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Theil in der rundma e in kleinen Parti n , zum grö ren 
Theil aber au rhalb der elb n in chlo enen Partien an 
der Zu ammen etzung d r elb n Anth il nimmt. 

Die Farbe de Ja e w h elt. Jeben weis, em findet 
ich auch lb , braun und auch 

die em al auch im w i n Ja ind ·i n und 
B lonite in den mannigfa b ten talt be bacht 11. 

Von ihn n nur im p 1 risirt n Licht zu unter eh iden ind 
Kr ' tallit n w 1 he infolg ihr r Kl inheit und ganz unreg 1-
rnä ig n nlag ru1w keine timmuug zula en. 

6 g Diorit ( 
2 g Bor äur 

10. Ver uch. 

1 g _ • atriumpho I hat 
2 g alciumfluorid. 

Da m ng wurd in ein m Pore llanti 
erhitzt. Yi eo ität ternp ratur o0 Dau r 
10 tuna 11. 

Di ti fdunk !braun fa t . hwarz chm lze i t in vi 1 n 
Partien gla ig r tarrt, in and r n ab r hat i mikro-
k1·y talli Gefü e. 

An r da Produ Feld path ( nortltit) 
in zi mli ro und Hornblende. Letzt re g a n-
Uber jen n teh nd. 

gege n der Hornblende 
im 1 • t in 1altene chm lz 
nur · pärli nen t ben gro ~ er 
Theil de n in a teu. rhin a i t ihre 

nge g nu eh i 1 natürlich -
·ue noch zu den eu u nten ger t 
·den ·· te. 

nur kle 
Da 

i h lö 
au der 

e d r 
t·· .. 

und Blü.tter d r H ru­
iclt in der chm lze 
bild t. 

chm lze 
d, g ht 

1 d hervor, 
on dem zum Yer u he 



K. B uer, Beiträge zur experimentellen Petrographie. 6 3 

verwendeten Diorit gänzlich er chied n i t ond rn 
be ondere durch die in der ganzen 

la partikel welche für di gänzliche m hmelzung d r 
li chung bew i nd ind. 

Eine andere Eig n chaft die er n u gebild ten Horn­
blend n, ihre Farbenänd rung, kann al · Be w e i für die eu­
bildun nicht herangezog n w rd n da di ränderung d r 
Farbe chon durch blo Erhitz n eintr ten kann. 

ie früher rwähn ind die Hornbl nd huppen und 
-körner de t ine durchw g grün . Die chm lze ab r 
nthält nur braune Hornblend . D r Pl o hroi mu geht von 

hellgelb bi dunkelbraun. Di er Farb nwech l tritt ab r 
wie J. . ll'PEN 1 angi bt ehr ra eh ein . rün Horn blend , 
welche er auf ein m Platinblech d r Flamme ine Bun n­
br nn r au tzt , wurd ber it na h zwei Minuten in braune 
überführt. a Ei noxydul d r grünen Hornbl nd wird eben 
ra eh in Ei nox rd verwandelt. 

Di Polari ati n färben . ind nicht hr l bha t · ver-
chied n Töne von gelb und r th . 

D r typi ehe paltung winkel von 124° i t nur an zw i 
Blättch n ich r fe tzu t llen crewe n. 

Endlich i noch de limm r. Erwähnung zu thun. E ind 
Biotitblättchen von h llgelber bi hellbraun r Färbung mit nur 
g ring m Dichroi mu . Ihr Ent tehung i t b i d r eigung d r 
Hornbl nde mit Fluoriden limm r zu bild n ( ieh C. DoELTER: 

ynth ti ehe tudi n. Die . J ahrb. 1 7. I ), leicht begr ifli h. 
:rach einer Zu ammensetzung i t da Product d Ver­

uche al ein And i zu bezei hn n. 

11. Versuch. 

5 g Diorit , om Ha en t inergrund bei Kaaden, 
2 g ratriumfluorid 
2 g Magne iamchlorid, 
2 g Calciumfluorid. 

Da gepulverte G menge wurde durch 9 tunden im 
Platincylinder rhitzt. D r hmelzflu trat nach 1 tunde 

1 J. A. lPPEN, Petrographi ehe ntersuchungeu an krystallinen cbie­
fern der .Mittel tei rmark (Kornlpe, 'tubalpe, Posruck). Mitth. d. nnturw. 
Ver. f. teiermark. Graz 1 6. p. 7. 



554 K. Bauer, Beiträge zur experiment Uen Petrographie. 

bei ung fähr 9 ° ein ; bi rauf wurrle di Temperatur auf 
ca. 700° rniedrigt, auf welch m tande die elbe m hrere 

tunden hindurch rhalten wurde. chlie lieh wurde an 
telle de anfänglich verwend ten eblä e ein Bun en-

Brenner g etzt, welcher die ganze, auf den er u h folgende 
acht br nnen blieb. Die cbmelze bat dichte tructur; 

lä t mit uer Loup inzelne Kry talle und Partien reinen 
Gla e erk nnen. Die entweichenden a e haben bei die er 

cbm lze nur wenig , aber gro e Poren erzeugt. Die Farbe 
der chm lze i t grau . 

. d. M. i t von la nur äu er t wenig zu bemerken; 
fa t alle Partien de cbllifä polari iren. In die er polari-
irenden Ba i wel be vi l a enthalten mu und wahr­
eh inlicb der Zu ammen etzung von a- eld päthen ent­
pricllt, welch Annahm nach dem Vorhanden ein kleiner 

Albitnadeln in d r Ba i ge tattet i t, li gen zahlr iche grö ere 
Kry talle von Feld pätben (Anorthit) und Hornblenden. 

Wie bereit bei Be precbung cler vorh rgegangen n yn­
the e erwähnt wurde, i t di Hornblende im e t in attgrün. 
Da ie aber auch in die r chmelze hellg lb bi braun i t, 
o fand auch die mal that ä hliche eubildung tatt. Die 
ründe für die Änd rung der Farbe ind bereit bei der 

vorigen yntbe rörtert word 11. Der Pleochroi mu geht 
von hellg lb bi hellbraun. 

ehr viel Magnetit. 
Da Product i t, wie da de vorigen Ver uche , al 

(glimmerfreier) And it zn benennen. 

12. Versuch. 

5 g Dioritmi chung 
2 g Magne iumcblorid, 
3 g alciumcblorid, 
1 g almiak. 

emi eh wurde im Pore llanti gel auf 1100° er­
hitzt und dann bei iner Temperatur von ca. 0 ( nregel­
mä igkeiten de eblä e erhöhten die elbe mebrmal auf 

50° und erni clrigt n ie auch wi derholt auf 700-750°) . 
Da graubraune, makro kopi eh dicht er cheinende Er tar­
rung product enthält nur wenige Por n. U. cl . M. unter-
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cbeidet man n ben ganz geringen Partien braunen 
r ten p rpbyri ehe Kry talle von Feld path in ehr g ring r 

Menge, livin, Melliith und Augit und eine Grundma e, wel be 
ich wesentlich au Feld path und Augitkörncben, darunter 

v r tr ut au b la partikelchen, mo aikartig zu amm n etzt. 
er porpbyri eh auftretende F ld path , ie ber i früher 

b merkt nur in hr gering r Menge vorhanden , tritt fa t nur 
in lei tenförmigen Durch cbnitten auf und gehört z. Th. einer 
zwi eben dem Albit und ligokla tehenden Mi chung an, 
z. Tb. i t er Labrador. Die Polari ation arben ind grau, 
nur iruge wenige z igen auch rothe , blau und g lbe Töne 
von gerin er Inten ität. 

D r Melilitb bildet mei r ctanguläre Dur h chni te von 
w i r Farbe; im polari irten Liebte erglänzt er in tiet m 

elb. In vi len Individuen finden ich la ein chlü e und 
zuweilen auch Feld pathnäd lchen. 

Der livin lange adeln, auf der einen eite br it, auf 
der anderen pitz endend i t nicht an allen teilen de e-
tein in gleicher H äufigkeit v rhanden, indem er inzelnen 

Partien giinzli h mang lt , in and ren Tb ilen jedoch häufig i t. 
Der Augit i t porph ri eh nicht ehr bäufio- , ährend er in 

d r Grundma e mit d m Feld patb w n tl ich r Be tand th il i t . 
Magnetit, m i t in Blättchen und chüppcb n, doch auch 

in ätlelcben, i t üb rall in gro er Menge anzutreffen. 
Man könnte da erhaltene Product mit Rück i bt darauf, 

da der Feld path an Menge den ander n on tituenten 
we entlieh nach teht, ein n Limbmgit nennen, doch laube 
ich, da elbe doch eh r al M lilithba alt bez ichnen zu oll n. 

13. Versuch. 

g Dioritmi chung, 
2 g r atriumfluorid, 
1 g Kaliumfluorid, 
2 g alciumfluorid. 

Der er ucb wurde in inem Platin ylinder au geführt. 
Die Temperatur err icht im Maximum 900° ; Vi eo ität -
temperatur 00°, Dauer de er ucb 10 tunden. 

a Product i t ine tiefdunkle, fa t chwarz er eh inend , 
durch und durch gla ige Ma e. 
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Der rund zur tark gla igen Au bildung dül'fte in der 
allzu chnell n bküblung und damit zu ra eh eintr tenden 
Er tarrung zu ucb n in. 

n Mineralau h idungen i t vor allem Bi tit zu r­
wähn n, de en Ent tehung bei rl r ang w nd ten :{ nge von 
Fluoriden ja voran zu tzen war. E ind zum rö ten 'rh il 

büppch n zum o-eringeren 'l'heile Lei · n von l bhaft m 
Pleo hroi mu . i lichg lb bi br uno-elb. ie Polari-
ation farben ind kräftig. lb, roth blau. Lam llärer Bau 

i t an inig n d r rö r n chupp n fe tzu t llen. M brere 
Blätt h n enthalten Ein chlü, e, und zwar wi der von Biotit. 

Eb n o wie d r Biotit ni ht überall ~n gl i her Menge 
auftritt ja inz ln n Parti n gänzlich mangelt tritt auch der 
Feld path nur locali irt und in vi l g rin rer ng al der 
Biotit auf. a b d r u, lö huno- zu nrtheil n, i t der elbe 

i t noch nvähn wel her 
rei in c1 r ganz n eh vorhand n i t. il w i 
i " tt hen, and rer it auch zahlr icl el heu 
n · b. zu zierli b ern Y re ind. 

· urcb t Fluctuation tru tur 
au wird ow hl durch Ein-

ttcb n , e di Ri htung der 
al auch durch d n , ech el de 

l · llg lb n od r braunen Gla e mit 
de ein. 

lä rn i t auch noch chwarze Ja ent-
tanden w Ich jedoch nich ge chlo ne Partien bildet 
ondern in Bro ken in der übrigen Ma e chwimmt. 

Da Product d er uch i t inem ( tark gla igen) 
icbzu t llen . 

14. Versuch. 

6 g Dioritge t in. 
In in m Platincylind r wuTde da G tein pulver bi auf 

12 ° rhitzt , bei welcher Temperatur er t voll tändig 
chmelzflü igk it intrat hi rauf durch tunden auf 1000° 

erhalt n, dann auf O rniedrigt, w l he Temperatur bi zwn 
cblu beib halten wurde. Dauer de V r uche 12 tunden. 
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chmelze ist tbeil dich , tbeil gla ig. Färbung 
fa t ·hwarz. In d r Ja ma li g n zablr iche adeln v n 
... ph lin und F ld patb z r~treut. Er r r tritt mit den 
arauen Polari ation färb n auf die d n kün tli hen ... ph !in n 
t t igen ind. 

Die Feld pathnadeln ind, oweit gl icbzeitig ihre Au -
bildung bei der zi mlich g ringen rö zur B timmung 
hinreicht Anorthit . Herv rzuheben i t die Laaerung di er 
r adeln, r p. die t llung welche ie zu einander einnehmen. 

ie kreuzen ich ntw der in diagonaler Richtung oder 
haben zu inand r in nkr chte oder nah zu enkrechte 

t llung. Di e Lagerung , w lche owohl in kün tli h ber­
ge tellten Ge teinen ni ht elten und in natürlich n ehr 
hänfia anzntr IB n i t , d ut t nach KALxow KY auf d 11 Ein-
flu in noch unb kannt n Zwilling ge etze . 

In dem z. Th. wei n, z. 'l'h. hellbraunen fa t chwarzen 
Gla find n ich vereinz lt phärulithe w lebe benfall an 

la be teilen und nur durch ihre hellere Färbuna von der 
n ma e zn unter ehe· ind. E Kug ln 
n ä ig ae taltete Kö von zon u, deren 

einzelne Zonen au h e 11 e m Gla rcb trei u dunklem 
la w lebe parallel zu d n äu ren Umri en, al o on-

c ntri eh verlaui n , getrennt ind. ie Zahl der Zonen 
wech lt zw· eben zwei und fünf. 

Zwischen der Ja ba i finden ich ini e ihr ähnliche 
t llen, welche aber polari iren, al o kry tallin ind · irgend 

w lebe Kry talle od r üb rhaupt individuali irte Bildungen 
ind darin nicht zu un r eil id n. 

bwohl in Phonolithen mei t n anidin auftritt ent-
halten di elben doch häufig tatt de elben Plagiokla . 

olchen Phonolithen, be er Pbonoli tbpech teinen, ist die es 
chmelzproduct gleicbzustell n. 

15. Versuch . 

Die er Ver uch o!Jte die Wirkung von ga flirmigem H I auf ein 
schmeWlU ige {agma fe teilen. E wurden 

6 g Dioritmi chung, 
2 g Manganchlorür, 
2 g Magne iumcblorid, 
1 g Bor x 
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innig gemengt, in einem Platin cbitfcben in ein Rohr eingefllhrt, durch 
welches II Cl hindurcbstrich. Da Rohr wurde an der teile , an welcher 
innen da ch iffchen 1 g, bi zu hell ter Rothgluth erhitzt, 900°, so dass 
anzunehmen war, das auch das innen liegende Platin chiffchen die noth­
wendige Temp ratur be itze, da die Mischung chmelzflü sig werde. Und 
n11n wurd in ein m Kolben II ' 1- a , au Ne. 1 mit H2 0 4 , entwickelt, 
welche inen ·weg durch da Rohr nehmen mu te, um hier nf in's Freie 
zu gelangen. Der Kolben war mit Mnt ri 1 o reichlich be chickt , d 
die Oa entwi kelung mehr al eine tunde (nach Rechnung) dauern mu te. 
·ach Beendigung der Oa durchleitung wurde da Rohr noch vier tunden 

bei etw niederer Temper tur (circa 700°) erhitzt. ·ach zehn tunden 
wurde der Ver uch be udet. Leid r war der clbe re ultatlos ; das im 
Platin chiffcbeu b findlicbe ' emenge war statt geqchmolzen nur angefrittet. 
J>ie Temp ratur war ben bei der Dicke de Rohre zu niedrig. Ein 
zweiter F hier mag auch darin gelegen sein, dass das , weil vorher 
nicht erw!irmt, abküh lend wirkte. 

Drei "\ r uch di er Grupp ergaben fa t gl iche Re ul­
tate , trotz ziemlich weit abweich nd r Zu ammen etzung der 
zu den r u hen v rwendeten emi ehe. In dem 10. und 
11. , er uche wurde Pulv r von natürlichem Diori und zwar 

all mi Zugabe von Bor äur Jatriumpb pbat 
alciumfluorid im l tzt ren Falle mit Beimengung d r 

Fluoride de ra, Mg a umge cbmolzen. E ent tand in 
beiden Fäll n nd it. In dem 13. r u he , w Ich r aber 
nicht mit na türlichem tein ond rn mit ein m 'l'h ile d r 
h mi ben Dioritmi chung (beigegeben wurden die Fluoride 

de a K a) au geführt wurde , ent tand ein ähnliche 
Product, in limmerande it. 

In zwei Fällen im 9. und 12. Ver ucb ent tanden den 
Ba alt n nahe tehend Producte. Und zwar im er tgenannten 
Ver u he - da Gemi eh be tand aus rthokla , Albit, Glimmer, 
Hornbl nde, Natrium hlorid, wolfram aur Kali, Bor äure und 
~ • atriumpho phat - ein Produ t welche ein r ei durch einen 
Quarzgebalt an Dacit, anderer eit durch den livino-ebalt an 
Ba alt erinnert. ein Analogon findet die es Product in d n 
Quarzba alt n ordamerika und i benbürgen 1• 

D Re ultat de anderen (12.) V r u be - zu die em 
war ein Theil der chemi eh n Dioritmi chung, gemengt mit 
Ammonium- al ium- und Magne iumchlorid, verwendet 
worden - i t am be ten einem Melilithba alt zu vergl icben. 

1 H. R r.seu a, El emente der e tein lehre. p. 317. tuttgart 1 98. 
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Der 1 . er u h ndlich, zu de en Au führung nur Pulv r 
von natürlich m Diori ohne Zugabe irg ndwelcher Flus - oder 
Kry talli ation mittel benützt wurd , lief rte inen Phonolith 
od r be er, wegen der reichli h n l ba i , einen Phonolith­
p eh tein . 

ber ichtlich zu ammeng t llt ergab n al o die er uche 
die er Reihe: 

a. ( .) Quarzba alt. 
b. (10.) Ande it. 
c. (11.) nde it. 
d. (12.) Melilithba alt. 
e. (1 .) Glimmerande it. 
f. (14.) Phonolith-Fe h tein . 

IV. Versuchsreihe. 
Phonoli th . 

Die Analy e de zu d n folgenden er uchen angewendeten 
Ge t ine , ein Phonolithe von den apverden (Praya), war 
nach DoELTER 1 : 

i t • 

Al, •. 
Fe,01 

FeO. 
.MnO. 
.MgO . 
Ca 

a,0 . 
K, 
H,O . 

Die Zu ammen etzung d r 
chung i t : 

i 1 • 

(0 • 
Fe, O, 

s • 

1 . 

o. 
1 • 

ö3, 0 
23,59 
3,57 
1, 
pur 

o, 7 
2,26 

05 
4,77 
1,50 

darnach berge tellten Mi-

53, 
36,03 

3,57 
6,1 

1,81 
4,04 

16,47 
,83 

1 C. DoELTER, Zur Kenntni der vulcani eben Ge teine und Mineralien 
der Capverdischen Inseln . Graz 1 2. 
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DoELTER (l. c.) child rt die en Ph nolith mit t lgen­
den " rt n : ,,Di e t in ... z i t in einer grauen, 
fel iti ben rundma e gro e rthokla kry talle, o, ie 
Au<Yitkry tall hie und da · ht man au h einige gro e 
Blättch n von Bio it, welch r jedoch nur ehr poradi h 
vorkommt . . . , a <li run<lma e anbelangt, be teht 
ie vorwiegend au hr kleinen , etwa zer etzten 1 eph lin-

individu n , die cli b g drängt n b n inand r lieg n und 
b i mikro kopi eher etrachtung Ein chlü e von Augit und 
Magnetit zei en. Der zw ite emengtheil der rundma e 
i t wei elt ner . . . Der Augi bild t wohl den elten ten 
B tandtheil der runclma e, nnd nnr d r Magn tit, w leb r 
in vereinz lten qnadrati eh n Durch cbnitten in chliffen i ht­
bar wird, i t n h w it wenig r häufi <Y . . . Al acce r· ehe 
Mineralien er cheinen in m, en chliffen pie ige Titanit­
clurcl1 hnitte, dageg n fehlt Hauyn gänzlich. E i t wabr-
cheinlich, da in d r rundma e zwi eh n d m N pbelin 

etwa gla ige Ba i teckt ab r rli nter cbeidung i t wegen 
der begonnenen Z r tzun<Y r cht ·chwi rig." 

16. Versuch. 

nolithmi chung. 
llantieg 1 an geführt. laximaltemp ratur 

12 ° i eo ität temp ratnr O Dauer de · er uche 
1 tunden. 

17. Versuch . 

5 g Ph nolithm · chnng, 
2 g alciumfluorid. 

Die Mi bung wurde im Platincylinder bi zu 1100° er­
hitzt dann lang am auf 00° rniedrigt. Dauer d 
9 tunden . 

B ide Ver ncbe lief rten im We ntlichen Dlll' Gla . Die 
Ur ache hierfür i t die zu ra ehe Erhitzung , re p. die für 
die elbe notbwendige h he T mperatnr und anderer eit die 
geraile währ nd d r n fübrung der Ver ucbe di r und der 
folgenden Reib auftretenden törungen im Geblä e, durch 
w lebe nam ntlich die nothwendige on tanz der Abkühlung -
temp raturen v rhindert wurde. 
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E ent tand im 16. Ver uch neben la nur kry talline 
ub tanz ohne irgendwelche Aus cheidungen. 

In der la ba i d 17. er ucbe liegen die ver chieden­
artig ten ebilde eingebettet. eben miteinander nicht ver­
bundenen Kügelchen finden ich keulenförmige Gebilde, wel be 
z. Tb. ebeufäll frei , z. Th. aber in d r W ei e verbunden 
ind, da di keulenförmigen Körperchen ich an die beiden 
eiten einer Mittellei te anlegen. ehr häufig g chieht dies 

in der Art, da die läng ten in der ähe de unteren Ende 
einer Lei te, nach oben immer kürzere und am ober n Ende die 
kürze ten tehen. Da Ganze bietet da Bild eine Bäumchen . 

Andere wieder ind theil unregelmä ig aneinander ge­
lagert , theil zu regelmä igen Figuren (Rhomben verschie­
den n Oblongen) vereinigt. tet aber steh n die ·· te enkrecbt 
auf der Mittelleiste. 

Alle die e Körper polari iren nur chwach matte rau. 
An vielen teilen treten neben ihnen fa t noch zahlreicher 

al jene, Kry talliten auf, welche in ihrer Grö e von den 
zarte ten ädelcben bi zu ziemlich gro en Lei t n wech eln. 

ie lagern ich · tet in einem Winkel von 46° aneinander. 
Polari ation ist lebhaft. Helle rau. u lö chung beträgt 7°. 

Die Gla mas e i t zum grö ten Th il, wie auch all die 
eben be prochenen Aus cheidnngen, farblo . w· einige Partien 
zeigen hellgelbe, andere hellbraune Töne. Einige tellen ind 
etwa dunkler, gelbbraun bis braun gefärbt. In diesen und 
au erdem in drei anderen Parti n ist Magnetit in kleinsten 

chüppchen ma enwei e ausge chieden, während r in der 
übrigen Gla ba is nicht vorhanden ist. 

Die gefärbten Gla partien ind, wie im polari irten Lichte 
zu erkennen i t, von einem ganzen itterwerke der oben 
erwähnten adeln erfüllt. 

18. Versuch. 

5 g Phonolith von Praya (Mi chung), 
2 g Natriumwolframat, 
2 g ~atriumchlorid. 

Da Gemenge wurd durch tund n im Platincylinder 
anfänglich (durch 1 tunden) bei ziemlich chwankender 
Temperatur (infolge von törun n beim blä e) welche ihr 

. Jahrbuch f. Mlneralogle etc. Beilageband XIl. 36 
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faximum bei 1200° err i bte, erhitzt, hi rauf auf einer Höhe 
von 7 - 00° bi zum hlu e rhalten. 

Da Produ t i t ein la , in w leb m zablr iche F ld pätb 
oft von ziemlich r rö e, ingelagert ind. Einzeln d t elb n 
ind ab r nicht von Gla , ondern von iner Ba i umgeben, 

welch r die Polari ation färben de Feld path zukommen. 
E ind rthokla e. 

ben ihn n tritt auch ephelin auf. Polari ation färben 
wenig 1 bbaft, grau. 

Di lebhaft lu tuation wel be in der chmelze hetT chte, 
i t auch hier tbeil dur h Magn titkörnch n tbeil durch d n 
Wech l ver chi d nfarbiger Glä er kenntli h ; da Bild die er 

tructur erinn r an da d 14. r ucb . 
Da Produ t i t zw, r nicht d m u prllnglichen Ge tein 

gleich, e enthält kein n Augit und ist tark gla ig, gehört 
aber doch zu d n Phonolithen. E i t ein honolithpecbstein. 

Im An chlu e hieran bringe ich di Re ultat zwei r 
er u he , w lebe Herr Prof. Dr. . D ELTER vor länger r 

Zeit au führte· allerding zu and ren Zw ken, al die er 
Arb it zu Grund lieg n. B i die en r uchen wurd n 

tücke von Min ralien in da chmelzend Magma ingeführt, 
wobei ich um die nter u hung d r Veränderung de 
Mineral , owi um die obachtung der i h bildenden C-On­
tactzon , nich ab r um die eränd rungen de verwendeten 

e t in band l e. 
i e Exp rimente wurden in Ro e-Ti geln obn Zugabe 
chmelz- od r ry talli ation mitteln au geführt. 

a.) U mscbme lzung vo n Pbonolithpulver, 
e i n g e t a. u c h t B r o n z i t. 

In einer hellgelb n, fa t wei en la ba · liegen in 
gro er Meng Kry talliten von tbeil nad !förmiger, theils 
dendriti eher talt · ie rinnern ehr an j ne d 17. er-
uch . Offenbar lag in beiden r uch n da elb ry talli-
ation be treb u vor. 

b) mscbmelzuug ,on Phonol ith puh' er , 
einge t aucht Labrador. 

la ba i nur weni vorband n ; von dunkelg lber, braun­
gelb r braun r und lnvarzer ärbuno-. 
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ie darin ve1 treuten, ·sehr zahlreichen Kry talle ind 
Feld pätbe, kapolithe und (:)livine. 

Die Feld päthe t h n theil noch dem Labrador nahe, 
theil nähern ie ich dem Albit. ffenbar danken ie ihr 
Ent tehen dem Labrador, von dem ich Theile in der chmelze 
lö ten, an die elbe alcium abgaben und calciumärmere Plagio­
kla e li ferten. Magmati ehe orro ion er cheinungen ind an 

kapolith und livin häufig, be ond an er terem. 
Da Product kann einem kapolithtephrit verglichen 

werden. 
ur zwei , er uche die er Gruppe tiefer en ge tein älm­

liche Producte. Der eine (17. er uch) wurde mi inem 
Theile der chemi eben Pbonolithmi chung in erbindung mit 
Na-Wolframat und a- hlorid au g führt und ergab wieder 
einen Phonolith welcher ich aber durch einen Mangel an 
Augit von dem augitführenden natürlichen Phonolith (von 
Praya) unter cheidet. 

Der andere Versuch (die eben be proch ne Um chmel­
zung b) lieferte ein tepbritähnliche Product be tehend au 
Plagiokla , kapolitb, Olivin und la . 

V Versuchsreihe. 
Lava vom V esuv. 

Die Zu ammensetzung der benützten, vom usbruch de 
e uv im Jahre 1 58 ber tammenden Lava i t im We ent­

liehen folgende: T eben der gelben bi bräunlichen Gla ba ·i : 
Augit, eld patb und Leu it , in geringerer Menge : ephelin. 
Der Feld path i t zum 'l'heil anidin, zum and ren Theil ind 
e F ld päthe der triklinen Reihe mei t in poly ynthetischer 
Zwilling verwach ung, und zwar Anorthite. Au führlichere 
Uber da e tein iehe ZIRKEL 1• 

Zu den er uchen wurde da e tein elb t, sowie eine 
nach de en naly e 8 herg teilte Mi chung verwendet. 

Die naly e de Ge tein zeigt: 

1 ZtRKEL, •· her die mikro kopi ehe Structnr der Leucite und die Zu­
ammen etzung leucittuhrender e teine. 

' ROTII, 1. c. 1 . p. 1 2. •o. 25. 

36"' 
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4 12 
19,97 

7,01 
4, 9 
4,11 

10 15 
2,19 
4,49 

Die darnach herge tellte Mi chung hat folgende Zu­
ammen etzung : 

i 2 • • • 

Al1 (0H)0 • 

Fe, 01 • 

.. 

19. Versuch. 

5 g Lavami chung, 
2 g atriumfluori<l, 

1,5 g alciumfluoricl, 
1,5 g Kalinmfluoricl. 

4 ,12 
3050 

7,01 
7,35 

,73 
1 ,13 
3,74 

31 

Das emenge wurde in einem Platincylinder durch 
10 tunden erhitzt. Maximaltemperatur 900°, i eo ität -
temperatur 00°. 

Infolge der relativ gro en Menge von Fluoriden incl in 
der ent tandenen 1 ma e au er Kaliglimmer keine Mine­
ralien zur Au scheidung gelangt. 

20. Versuch. 

Au h bei die em Ver uche, zu w 1 hem 5 g de Lava­
gestein ohne Beimengung von Flu mitt 1n verwendet und in 
einem Platincylind r umge chmolzen ww·den (Maximaltempera­
tur 1000°, i co ität temperatur 900°) , ent tand nur Gla . 
Hervorzuheben i t die lebhafte Fluctuation, welche darauf 
hindeutet, dass zu gro e Dünnflü igk it im Magma herr chte, 
herbeig führt durch die für die cbmelzung d Ge tein 
überflü ig hohe Temperatur, welche die Mineralbildung v r­
hinderte. 
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21. Versuch. 

6 g der Mischung wurd n in einem Porcellanti gel um­
ge chmolzen. Infolge der ziemlich gro en Menge von ar­
bonaten, besonder des schwer chmelzbaren Calciumcarbonat , 
welche in grö erer Menge an der Zu ammen etzung der 
Mi cbung ntheil bat, mu te anfänglich die Temperatur von 
1200° benützt werden, um da Material zu chmelzen. Einige 
Zeit nach Eintritt der Schmelzflüssigkeit wurde die Tempera­
tur allmählich auf 00° erniedrigt nnd bi zum chlu e bei­
behalten. Dauer de Ver uche 12 tunden. 

Die dunkelgraue , von zahlreichen kleinen und mehreren 
grö eren Poren durchsetzte chmelze etzt sich aus Gla , 
Augit , Feld path , Magnetit (?) und in ehr geringer Menge 
Olivin zu ammen. 

iele Partien der grünlich, gelblich , bräunlich oder 
schmutzigwei gefärbten Gla masse polari iren. 

In die er li g n in gro er Menge weisse oder gelblich­
weis e Augit- und Feld pathkörnchen zer treut. 

Die Feld päthe können mit Au nahme weniger Anorthite, 
infolge ihrer unregelmäs igen Gestalt und de gänzlichen 
Mangel von paltris en, nicht näher be timmt werden. 

An einzelnen tellen finden ich radial trahlige, im Durch­
schnitt als ternchen er cheinende Feld path pbärulitben. 
In die er Versuch reibe bat ich nur ein Product gebildet, 
welche als Ge tein aufgefa t werden kann, nämlich im 
21. er ucb ein Ba alt. (Die r acbe der vorwiegend oder 
ganz gl igen atur der Producte der beiden anderen er­
such dürfte in dem wahr cheinlich zu ra eben „ bergang au 
dem cbmelzfl.ü igen in den vi cosen Zu tand zu neben sein.) 

Obiger Ver uch wurde mit einem Theile der Lavami chung 
(ohne weitere Zugabe von chmelzmitteln) au o-efübrt und 
ergab neben la : Feld path , Augit , Magnetit und etwa 
Olivin. 

Zum ergleiche mit meinem Ver uche ziehe ich zwei vou 
. cmrnTz be chriebene, von Prof. Dr. . DoELTER a geführte 

Ver u he heran. Der er te be tand in blo er Um chmelzung 
de (natltrlichen) Leucittephrit vom Capo di Bove und lieferte 
in d r chmelze an Mineralien : Leucit, Plagiokla (Andesin?) 
Augit Magnetei en. 



566 K. Bauer, Beiträ e zur experimentellen Petrographie. 

Der zweite Ver u h, Um chm lzung ein r chemi eh n 
Mi chung die e Leucittephrit von folgender Zu ammen­
etzung: 

iO,. 
Al1 08 

FeO. 
Ca . 
MgO 
x, . 
Nai O 

469 g 
1, 7 
1,07 
1,05 
0,67 
0,6 
0,17 

ergab eine Ma e, be tehend au Ja , Feld path (Ande in), 
Melilith, Magnetei en. 

omroTz bezeiclmet die er t chmelze al Leucit-
tephrit, die zweite a1 Melilithtephrit. 

Bezüglich der Zu ammen etzung i t e auffallend, da 
ich in mehr r n er uch n . OBMOTZ Leucit bildete, wäh­

rend er in meinen chmelzen nicht neu en tand. 
Doch braucht man ich nur zu erinnern, da einer eit 

die Zu ammen etzung d r Mi chungen eine zi mlich ver cbie­
dene war, anderer eit aber auch die Incon tanz der T m­
peratur die on t vorau zu etzende eubildung de Leucit 
verhindern mu te. 

VI. Versuchsreihe. 

Da Material die. er, owie auch da Jenige der folgenden 
Ver uch reihe danke ich ebenfall der Güte Herrn Prof. 
Dr. . DoF.LTEn, welcher mir da elbe zur Bearbeitung überlie . 

ie Anordnung die r r uche, owie die verwendeten 
Apparate waren nach fütheilungen . DoELTER gleich den­
jenig n meiner Versuche· nur wurden nicht Platlndüten oder 
-cylinder b nützt, ond rn durchgehend Porcellanti gel. 

chmelz- oder Kry talli ation mittel wurden bei keinem ein­
zigen Ver uche dem zu chmelzend n Gemenge beigemi cbt. 

Nephellnbasalt von Waldra. 

e tein wurde on Ho A.K wegen de vorhandenen 
ephelinba alt anfgefa t, während IOMUND 1 da -

1 IOld11ND, Die Ba alte der teiermark. T OHERMAK' Min. u. petr. 
Mittb. 1 97. 16. 
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elbe wegen der geringen :Meng von 
bezeichnet. Ich glaube, an dem älteren 
sollen. 

livin al ephelinit 
amen f thalten zu 

Die min ralogi ehe Zu ammen etzung de Ge teines i t 
folgende : Augit in gro en Körnern , vielfach corrodirt und 

ephelin sind mit der la ba i die w entliehen emeng­
theile. Untergeordnet Olivin und Hauyn. Magnetit: nicht 
gerade ehr bänfig. 

Die Analy e eine analogen e tein vom Hoch traden 
einem Bergrücken unweit von Waldra, lautet : 

i o. . 40,9 
Ti o. . 2,41 
A.11 o. 16,50 
F6t a 10,62 
MnO . 0,3ö 
Mg 3,2 

aO . 12,63 
a1 • 6,96 

KsO . 2,36 
P1 0 0 • • • 0, 9 
o. . . .. 0,64 
1 . . • • 0,36 

Glühverlust 2,63 
9 ,62 

In der dunkelbraun n bi chwarzen la ba i der chmelze 
liegt ine Unzahl von Augitkry tallen und -nadeln von wei -
lieber, gelber, hell- und .dunkelbrauner Farbe, wähl· nd d r 
Augit im natlirlichen e teine fa t au chli lieh in unregel­
mä igen gro en Körnern vorkommt. 

Der ph lin hat ich ebenfalJ neu gebildet. Wenn er 
auch in der hmelze nicht o häufia auftritt wie im natür­
lich n Ge tein. Auch livin i t neu ent tanden. E ind 
nicht gerade ehr zahlreiche Körner, daneben hie und da 
Kry talldurcb chnitte. Magnetit und Hau n ind im Gla e 
ge chmolzen. 

Die chmelze i t al o wied r zu ein m ephelinba alt 
er tarrt. 

Mit dem elben ephelinba alt wurden zwei weitere Ver­
uche au geführt, nur mit dem nter chi d geg nüber dem 

eben be procbenen , da in da chmelzende Magma. das eine 
Mal Diop id, da ancl re fal Augit eing taucht wurd . 
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Beide er uche rgaben da gleiche R ultat ; ine chmelze, 
welche ich au Gla Olivin tmd Augit zu ammen etzt und 
von cmtoTz al ba alti ehe Gla (be er wäre wohl: als 
Limburgit) bezeichnet wird. 

Da Ergebn · i t also gegenüber dem von mir be chrie­
benen er uche in ofern ver chieden, al ich in die em auch 
der reJ)helin wieder bildet . Bei dem ganz glei hen Materiale 
die er er uche i die Erklärung d r ngleichheit der Pro­
ducte nur in den Temperaturunter chieden und der Zeit 
welche auf die allmältlicbe V rminderung der Temperatur bei 
der Abkühlung verwendet wurde, zu uchen. 

Andes it von der P latra Mori. 

Da natürlich tein teht a ornbl nde mit Ein-
chlü n von Feld und tit, F patb fagnetit und 

einer tief chwarze ndm . n 1 : 

iO, . 6 ,02 
Al1 1 22,30 
Fe, 08 4, 1 
FeO . 1,22 

a O . 7,81 
0. ~01 

Ki 1,36 
N O. 2,7 

lilhverlust . 1 01 

Die chmelze b teht im "\ e entliehen nur au Gla von 
weis lich-g lber, gelb-brauner oder brauner Farbe. In dem-
elben liegen in gro er Meng adeln von Feld päthen wel he 

zum Theil Labrador zum Theil Bytownit ind. Die Horn­
blende und der im tein acc ori eh ntbalt ne Apatit ind 
nicht neu gebildet worden. 

Der fagneti i t zum Th il in da la eing . treten zum 
Theil wurde er neu gebildet, aber nicht mehr wie im natür­
lichen e teine in rundlichen Körnern ondern in äu r t 
kleinen ädelchen. 

1 C. Doi,;LTER , Die Tra hyte des siebcnbürgischen Erzgebirges. 
TsoRERM.u' M.in. u. petr. :Uitth. 1 74. 
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VII. Versuchsreihe. 
Mlschunr von Magmen. 

1. Um chmelzung 

eine mi ehe von Pulver de Phonolith von Praya, mit 
Pulver d s ephelinba alt von Waldra. 

In der erhaltenen chmelze ind folgende Min ralien 
festzn tellen: F l d p a th. Z. Th. tritt di er in kl inen 
überaus zahlrei hen adeln auf welche r g llo durch die 
ganze Glasba i verstreut ind. ach den vorgenommenen 
Me ungen der n lö chung zu chlie en diirften die inen 
Bytownit andere northit ein. u erdem aber ind auch 
einige porphyri ehe Feld patbkörner (Labrador) en tanden. 

Zwi chen d n Bytownit- und Anorthitnädelchen trifft man 
gar nicht elten ephelinnadeln an. Polari ation färbe die er 
i t mei t ein 1 bhafte Blaugrau. 

In iner ziemlich gro en Menge von Körnern i t der 
Augit v rtreten. Der grö ere Theil i t bla grün mit hwa­
chem Dichroi mu (bla griln bis gelbgrün). Daneben i t auch 
eine Anzahl von Körnern mit lebhafterem Dichroi mus zu 
bemerken. Der elbe reicht von Gelbgrün bi zu einem hellen 
Braun. Polari ation färb n nicht ehr lebhaft. 

Intere ant i t da orkomm n von Hornblende, wenn 
auch da Auftreten der elben nur auf wenige Individuen be-
chränkt Lt. Farbe i t lebhaft grlin, Dicbroi mus bla grün 

bis gra grün. Die Polari ation farb n ind nicht o kräftig 
al jene der mei ten natiirlichen Hornblenden. Der paltung -
winkel von 124° konnte nur an zwei Blättchen fe tg tellt 
werden. Nun aber fragt ich woher die Hornblende 
tammt ? Da die beiden e teine deren Pulver g mi cbt 

wurde, der Phonolith von Praya und der ephelinba alt von 
Waldra absolut keine Hornblende enthalten, o mü te die-
elbe ntweder direct au dem Magma ent tanden od r ie 

mü te au dem Augit hervorgegangen ein. Für 1 tztere 
Annahme scheint er tens die Gleichheit de Augit und der 
Hornblende in der chemi chen Zu ammen etzung und dann da 

erhalten die er Minerali n in der atur, die Paramorpho e 
der Hornblende nach Augit zu prechen. Doch findet die e 
Paramorphose unter ganz anderen Verhältni en tatt, al bei 
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den cbm lzproce n vorlieg n. Die Ent cheidung, ob nicht 
trotzdem die Hornbl nde etwa durch mlagerung der Molecüle 
au dem ugit hervorgegangen ein kann , mu ich dahin­
ge tellt ein la en. 

B i der Zn ammen etznng de Magma welche alle für 
die Bildung der Hornblende nöthigen V rbindungen enthält, 
wäre auch die and re, oben erwähnt Möglichk it, die directe 
Ent tehung der Hornblende au dem Magma d nkbar. 

b ine von beiden Annahmen (und welch ) die objective 
Richtigk it bean pruchen kann, mu i h unent chieden la en. 

Endlich i t noch Olivin anzuführen. Die wenigen Indivi­
duen ind theil kry tallographi eh b grenzt, chnitte na h 
dem Dorna theil ind e Körner. 

Die la ba i , deren Farbe zwi eben wei lichgelb, braun­
gelb und braun wechselt, i t z. Th. homog n, z. Th. aber 
zeigt ie au ge prochen phärulithi ehe tructur. 

' la ballen und la kugeln ind überhaupt nicht elten im 
e teine. fancbe der elben zeigen d ntlicb mehrere Zon n. 

Au en dunkelbraune la darauf eine fa t wei e Zone 
eng an inander gedrängter Kry tallit n, hieran nochmal das 
dunkle las und im Innern uann wieder ein ewirre heller 
Kr talliten. 

ÄJmliche Er cheinungen fand ich auch in natürlichen 
e teinen der ap Verden. 

2. Umsch melz ung 

eine mi eh v n PnJv r de. J ph linba alt von , aldra 
und de Ande it von der Piatra Mori. 

Da Produ t de Ver uche i t eine gla ige, krypto-
kry tallin chmelze. 

Die la ba i i t wei lieh, an and ren t Ben bräunlich, 
an noch anderen h llgelb. Einige artien erscheinen infolge 
ungern in zahlr icher Magnetitblättchen fa t chwarz. 

An manchen tellen vorzü11liche Fluctuati n tructur. 
Au h phärnJithi ehe tructur i t zu beobachten ; doch 

ind die gro en, aber nur in gering r Zahl vorhandenen 
phärulithen im chliffe nw· auf eine Partie de elben be­
chränkt. 

Infolge d r dichten Anlagerung haben sie nicht ihre volle 
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Umgrenzung erlangt. Au erdem hat ich Gla eingelagert, 
o da. namentlich nach innen zu die Grenzen ich tark 

verwischen. 
ach au en a.ber ind di ontouren die er ompl xe 

von je drei bi vier pbärulitben durch deutliche Bogen ab­
gegrenzt. 

Der Auf bau aller pbäruJithen ist im Ganzen und Gro en 
der gleiche, Gla ma e und Mikrolithen. Er tere mei t au n, 
~etztere innen. Da Verbältni beider wech elt, indem bald 
clie Gla tbeilchen, bald clie Mikrolitben überwiegen. Hinzu­
zufügen habe ich noch, da die e phärulithe kugelige 
oder kugeläbnliche Gebilde ind. 

on Mineralien hat ich Feld patb, Augit und (in ge­
ringerer Menge) ephelin gebildet. Etwa Melilith. 

Der Feld path, ein Anorthit von hob r Au lö chung 
(40° 52'), kommt theils in all eitig charf begrenzten Kry­
tallen, theils in langen adeln, theil in ehr kleinen ädel­

chen vor. 
Häufig bilden die Anorthitnadeln phlirulithen, welche 

jedoch nicht kugelig wie die früher be prochenen, ondern 
ternartig ( trahlen gehen nach allen drei Dimensionen au ) 

g baut ind. Im chlitfe ieht man trahlen ver chiedener 
Länge von einem Mittelpunkte au laufen, welcher cheinbar 
au einer Menge von northitblättchen be teht. 'lhat äcblich 
incl die die Durch chnitte derj nigen adeln, welche nicht 

in der chlitfebene liegen. 
Eine Anorthitzwilling habe ich noch Erwähnung zu 

thun, welcher nach d m Albitge etz gebildet i t und ein von 
den übrigen Feld päthen abweichende Bild liefert. Da lbe 
ent teht dadurch, da läng prüngen Augit ubstanz in den 
Zwilling eingedrungen i t. 

Einen nnau gebildeten Feld pathkry tall möchte ich noch 
anführen, welcher in ich inen ollkommen krei runden Ein-
chlu von Feld path ub tanz beherbergt. i er Ein chlu 

hat die elben Polari ation färben wie ein Wirth i t aber 
doch von di em leicht zu unter cheiden, da er in anderer 

tellung auslö cht al ein Wirth. 
Der Augit i t au cblie lieh durch Körner, w lebe nur 

hie und da die Anfänge kry tallographi eh r Begrenzung er-



672 K. Bauer, Beiträge zur experimentellen Petrographie. 

kennen la en, vertret n. Farbe wei lieh gelblich-weis 
Polari ation farben gelb öfter wech elnd mit roth. 

Der phelin ist nur in geringer Menge vorhanden ; 
adeln und unreg lmä ige Körner. 

Der Melilith, welch r in noch geringerer M nge al der 
ephelin ent tanden i t tritt in unregelmä ig begrenzten 

Lei ten und Blättchen auf. eine Polari ation farben sind 
wenig lebhaft ; grau oder mattgelb. 

Da Product i t inem ephelintephrit zu vergleichen. 

Ergebnisse. 

Überblicken wir die durch die ge childerten Ver uche 
erhaltenen Re ultate. 

Was die Operationen betrifft o bat ich gezeigt da 
einer eit zwar da Arbeiten mit dem Ofen von Foua rn oN­
L ECLERQ in Verbindung mit einem eblä e die Erzielung ge­
nügend hoher Temperaturen ermöglicht, um alle die Ge teine, 
welche den Ver ucben unterzogen wurden, in den chmelz­
flü igen Zu tand zu üb rführen; anderer it aber zeigt die er 
Ofen Mis tände, obald die ufgabe herantritt, eine geeignete 
Abkühlung temperatur durch längere Zeit beizubehalten. 

E liegt die weniger in der on truction de fen elb t 
al inmal in den geg benen rö enverbältni n de elben 
und dann in der Erhitzung weise durch eblä . Grö ere 
Dirnen ionen de Ofen würden die Verwendung grö ser r 
Tiegel ermöglichen ein ortheil auf welchen ich gl ich zu 
prechen kommen werd . 

Die „ beistände im Geblä e welche, wenn auch nicht 
überall die lben, doch tet vorhanden ind, wären dadurch 
zu ompen iren , da man mit Hilfe genaue ter elektri eher, 
re p. elektrothermi eher Pyrometer die Temperatur chwan­
kungen fortwährend verfolgen könnte wodurch tete ontrole 
de eblä e rmöglich wär . 

oweit die Be chreibung eine Apparate ine B urthei­
lung de elben ermöglicht , mu i h den von OETLI o 1 er-

1 W. A. ÜETLINO Vergleichende Experimente über Verfe tigung ge­
schmolzener Ge tein ma eo unter erhöhtem und normalem Druck. T c HER­

WK's Min. u. petr. Mitth. 1 97. 17. 
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fundenen und erfolgreich benützten Apparat al zweckdi nlich 
anführen, da der elbe owohl die con ·tante Regulirung der 
'l'emperatur, al die Be chickung mit grö eren Mengen er­
;möglicht. Die B nützung de elben in der Prax:i war mir 
leider derzeit nicht möglich, da die mei ten meiner er uche 
cbon ein Jahr vor der Veröffentlichung der bezliglichen Arbeit 

ÜETLING' au geführt waren. 
Wa die angewendeten Gefä e betrifft, in welchen da 

Ver ucb material ge chmolzen wurde, dienten dazu die Ein­
gang erwähnten Platincylinder und Porcellantiegel. 

Da Platin, mei t wurde olche verwendet, erlaubte bei 
einen hob n Prei en nicht, trotz der äu ersten Liberalität, 

mit welcher Prof. Dr. . DoELTER die erwendung de elben 
ge tattete, genügend geräumige Gefä e zu formen. 

icht, als ob ich damit agen wollte , da immer bei 
grö eren Tiegeln, al o auch grö eren Mengen de Material 
der Erfolg der Versuche ein be serer sein m ü t e, so 
i t doch eine we entliehen Vortheile grö erer efä e nicht 
zu verge en, nämlich der grö eren abr cheinlichkeit für 
die Bildung grö erer Kry talle. Ich erinnere diesbezüglich 
mu· an die kün tliche Her tellung de Rubin durch FlIBMY 
in Pari , wo er er t dann zu grö eren Krystallen gelangte, 
al er in gros en Tiegeln mit gro en Mengen der chmelze 
arbeiten konnte. 

Eine unzweideutige Betonung der Volum verhältni e der 
Kry talllö ung findet ich auch bei RETGERS: Zur Definition de 
Begriffe Kry tall (die . Jahrb. 1 95. II. 167). Am chlu e 
dieser .Arbeit hebt RETGER be onders die Rolle hervor, welche 
dem Volumen der ge ättigten Lö ung in Bezug auf die rö e 
der Kry talle zukommt. Wenn e auch dem genannten .Autor 
vor allem darauf ankommt, ,,die Existenz einer ab oluten oder 
theoreti eben Limit" der rö e der Kry talle zu bew isen, 
o gilt doch selb tver tändlich die oben itirte telle auch für 

da Wach thum d r Kry talle überhaupt. 
Die geringe rö e der mir zu ebote teh nden Tiegel 

mu te auch au dem Grunde auf den Kry talli ation proces 
ungün tig wirken, weil der , organg der Verfe tigung nicht 
o geregelt werden konnte, da die Er tarrnng nur ganz 

allmählich von der Oberfläche zum Grunde der Ma e vor-
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g drungen wäre. E mu te bei der geringen Tiegelgrö e 
die ganz hmelz fa gleichzeitig er tarren. 

„ hergehend zu den chm lzmitteln , und zwar zu jenen 
im eng r n inn unt r welchen ich we entlieh nur jene 

ub tanz n ver tehe die lediglich dazu dienen den chmelz­
punkt zu erniedrig n - e ind die atriumchlorid und alcium­
fluorid -, möcht i h auch jener chmelzmittel g denken welche 
al aaent cri talli ateur am Kry talli ation proce a tiv be­
th iligt ind. 

Auch ich mu die gtin tige Wirkuno- d r Wolframate 
be tii.tigen welche namentlich für die Dar tellung de Quarze 
von Einflu s zu ein cheinen. 

Von d n Borv rbindungen , Bor äure und Borax, bat ich 
r tere bei der Bildung der Hornblende bewährt. 

Lithiumchlorid au Lithiumcarbonat berge teilt , und in 
V rbindung mit Fluoriden der Mi chung zuge etzt, um eventuell 
Lithionglimmer zu erhalten, gab kein Resultat. 

Die hlorid cheinen we entlieh nur den Lö ung proce 
zu beschl unigen, ohne aber auf den u cheidung proce 
kry tallbildend zu wirken. Die Ammoniumdämpfe des mmo­
niumchlorid verflü htig n zu ra eh a1 d ie irgendwelchen 
Einflu s anf die Mineralbildung nebm n könnten. 

Von den bei den er uchen erhalt uen Mineralien hebe 
i h Quarz und Hornblende hervor . 

Die eubildung de Quarze erfol0 te im 9. er ucbe. 
fi chung von Orthokla , Albit limmer, Hornblende, atrium­
hlorid, Kaliumwolframat , Bor äure und Dinatriumpho phat. 

Da bei diesem ersuche da Vorhanden ein de W olframat 
von Bedeutung war geht cbon au d r nalogie mi d n 

er ucben von HA TEFE ILLE uncl MoROZEw1cz ( . Literatur) 
hervor w lebe eb nfall uarz au kie elsäurehaltigen hmel­
z n und zwar E r r mit atriumwolframat (auch mit atrium­
und Kaliumpho pbat), L tzterer mit Wolfram äure erhielten. 

Die erhältni e lieg n aber bei m in m V r uch in ofern 
anders, al die Kie el äur nur in den in ralien der Mi cbung 
( rthokla , Albit, limm r , Hornblend ) enthalten war. Der 
Quarz mu offenbar durch b paltung der Ki el äure au 
inem di r lineralien hervorg gang n ein. Ich halte die 

Bildung aus limmer ftil· da Wahr cheinlich t , da rthokla 
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und Albit neu nt tanden ind und di Hornblende sich im 
la g lö h t. 

Von den Fällen, in welch n ich Hornblende bildet , im 
10. und 11. er uch und im 1. der VII. er ucb reihe, i t der 
letzt ang führt V r uch der auffallend te, indem die m-
chmelzung ein Gemi eh von Phonolith und eph linba alt 

beide hornblend freie G teine Hornbl nde ergab. Die An­
nahme d r En tehung d r elb n au dem ugit der um­
ge chmolz nen e teine i t fa t di einzige Möglichkeit einer 
Erklärung; daneben wär nur noch an eine directe eubildung 
der Hornblende au dem Magma zu denk n, ine Annahme, 
wel be mir ab r unwahr beinlich r al die frühere dünkt. 

Da Auftreten der Hornbl nde im 10. V r uche i t mit 
Rück icht auf die r uche . DoELTBR' 1 verständlich, da 
DoELTER wi d rholt Hornblende und hornblend ähnliche Pro­
ducte au Um chmelzung n von Hornblende oder ihr analo(J" 
zu ammenge etzt n fi chung n mit Bor äm·e oder Borax er­
hielt. Unter tützt wurd n in d m oben angeführten Ver uch 
die B rv rbindungen dur h di Zugab von Dinatriumpho pbat. 

(Der früh r erwähnte 9. Ver uch de en Mi chung Pulver 
der Hornblende von Lukow und al agents cri lli atem· 
benfall Bor äure und Dinatriumpho pbat enthielt, 1i ferte 

k in Hornblende· b greifli h, da b i der hob n T mperatur 
nothw ndig infolge der Anwe enheit de Mu covit in der 
Mischung Horn blend nicht en teh n konnte, wohl aber an 
der n tel1 Augit und Olivin.) 

ie (im 10. Ver uch) neug bilde Hornbl nde bat dur h­
weg bräunliche Färbung gegenüber der lebhaft aftgrünen 
de natürli hen t in . Wi leicht ab r grün Hornblende 
in braune übergeht, rwähnte ich chon p. 553 ff. 

on d n F l<l päthen hab n i h rtbokla und Albit 
alt n häufiger Anorthit, am häufig ten Labrador oder zwi eh n 

die em und dem Anorthlt teh nde ld päthe gebildet. 
felilith i t ein häufiger Be tandtheil d r rhaltenen 

chm lzen. in Auftr n t h w entlieh mit d n T m-
p raturv rhi.UtnL en im Zu amm nhang ind m b i zu tarker 

1 C. DoELn :a , Allgemeine chemi ehe Minernlogie und yntheti ehe 
tudien. Dies. Jnbrb. 1 7. I . 
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Erhitzung die Fluordämpfe ra eh verflüchtigen und statt d 
Glimm r Melilith ent tebt. Biotit , urde bei drei ver chie­
denen Ver neben rbalten (1. 10., 1 . V r uch). Da im 
1. er uch umzu chm lzende e tein ein Glimmer chiefer, 
enthielt reicl1lich Biotit, da Ge tein de 10. Ver uche war 
voll tändig frei von dem elben, der 13. er uch wurde nicht mit 
einem natiirlichen sondern mit der Mischung von der Zu ammen-
etzung de Diorit au geführt. Bei allen dr i r neben war 

die Menge der beigeg benen :E luoride eine bedeutende. 
Fragen wir nach den twaigen Folgerungen, welche ich 

au die er Reihe von Ver uchen für petrogeneti ehe nter­
uchungen ergeben, o glaube ich Folgende fe tstellen zu 

können: 
Vor Allem zeigen die e er ucbe auf' Neue, da die 

we entliehe B deutung der anzuwendenden 'remperaturen nicht 
hoch genug ange chlagen werden kann, da neb n dem chemi eh n 
Be tand vor Allem die Temperatur (mit ihr allerding in Ver­
bindung die dem eigentlichen Magma beig gebenen chmelz­
re p. Kry talli ation mittel) die Mineralbe tandtheile de 

cbmelzproducte bedingen. 
leb bin überzeugt, da e mit fen, welche die tete 

Regulirung der Temperatur ermöglichen und durch Verbindung 
der Öf; n mit genauen Pyrometern die fortwährende, von 
Minute zu Minute erfolgende Ablesung ge tatten, gelingen 
wird, die Temperaturb dingungen für die Bildung der mei ten 

e teine mit olcher icherheit fe tzu teilen, da s es im Be­
lieben j de Experimentator tehen wird, e t ine d r ver­
chieden ten Art herzu tellen. 

Da allerding nicht alle Ge teine auf die em Wege de 
trockenen hmelzflusse herzustellen ind, i t selb tver tänd­
lich, da zwei o mächtigeFactoren der atur, Wa er und ruck, 
von welchen wieder dem ersten eine jedenfall viel wichtigere 
Rolle zufällt, bei den derz it vorhandenen chmelzapparaten 
in einer den natürlichen Verhältni sen ent preche)lden Weise 
in die er uche nicht einzuführen ind. 

Von der Möglichkeit genauer Temperatw·be timmung i t 
auch die Lö ung der für Minero- wie Petrogene e o wich­
tigen Frage nach der Art der Wirksamkeit der chmelzmittel 
abhängig. Derzeit i t gerade auf die em ebiete noch eine 



K. Bauer Beiträg zur perimentellen PetrogTapbie. 577 

R ihe von Fragen ffen. brigen bat cbon . DoELTER 
in ein n „ ntbeti eben tudi n u auf die Bedeu amkeit di er 
Fragen hingewie en. 

oweit die erhalten n roducte einen V rgl ich mit natür­
lichen e teinen erlauben , Ja,i n ich auch Bei pi le zu den 
Verbältni en anführen wie ie in der atur zu treffen ind. 

o wie ein und da elbe Er tarrung ge tein in r eit in 
.Pe rographi eh und chemi ·eh v.er chied ne lied r 

zerfall n , anderer ei ab r an h p et r o g r a phi h ver-
hie den e aber chemi eh gleiche Glieder lief rn kann, o 

haben auch die e Ver u h hierfür Analogi n aeli f rt. 
o lieferten drei Ver ucbe, eine Granitmi chung (6. V r-

uch), in zweiter Ver uch mit Dioritge tein (14. Ver uch) 
und in dritter mit ein r Phonolithmi chung (1 . er nch) 
Phonolitbp eh tein, wobei di r ache nicht in d n bei­
g g benen chmelzmitt ln g ucbt werden kann da di e im 

. und 1 . er nche die lben waren, und im 14. er uche 
gar k ine chmelzmittel ang w ndet wurden. 

· And rer eit hatte di m hmelzung in ... pb lin-
ba alt in dem ein n Falle wi d r inen epb linba alt, in den 
beid n ander n Fällen Limburgitgla zum Re ultat I. Ver-
uch r ih ). Alle drei er uche wurden ohne 

von chmelzmitteln au geführt. 
E cheinen mir die Bei piele da zu b w i n da 

auf dem be chrittenen ge de petrogeneti eh n E. peri-
m nt nicht nur Klärung d r theoreti hen An hauungen 
üb r die Zu ammen etzung de Iagma zu err i hen i t on­
dern da auch Pe r graphie o gut wie dynami ehe ologie 
vom petrogeneti eben Exp rim nte grö ere Förd rung zu r­
wart n haben , al von irg nd welchen wenn auch no b o 
g i tvollen, ja elb t mathemati eh ge tützten p culationen. 

Fortsetzung die er Experimente würd au h die 
Ba i zu der Prüfung der Kerntheorie Ro ENB cH's 

i hier be procben n r ucb können zur Lö ung die er 
Frag d halb nicht berang zo en werden, weil ie von anderen 

icht punkten au g 1 it t w ren. 
B züglich de in allen cbm lz n enthaltenen la e mu 

i h g g nüber der An icbt LAOORJO' (in einer bedeutung -
N. Jahrbuch f. Mineralogie eto. Beilag band xn. 37 
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vollen Arbeit : b r di ~atur der la ba i ) ,,da die mehr 
oder weniger , n kry tallini eh Entwickelung der 

emengtheile d · ma e entweder gar nicht oder nur 
in ehr geringe von der Abkühlung dau r abhängig 
i tu , doch an d r Bedeutung der Ab ·· dauer für die 
kry talline atur lzß.ü en n , da owobl 
meine er ucbe al UTZ le ahme tützen. 

Die in den chen nt n Kr talliten 
bieten bezüglich · t trotz i ·eichthum 
nich eue da · n in ihren n Formen 
chon von ooEL AN0 1 owie von BEH.REN 2 darge teilt wur-

den. ur da eb n habe ich zu bemerk n , da ich „Kry-
talliten u im VooEL ANo' eben inne gebran h , während der­

zeit die Benennung ,,} ry tallitu in kry tallographi chen Unter­
uchungen nur auf krnmmßächige Gebilde be chränkt wird 

(vero-1. VATER Da en der Kr , tallit n). 

Meinem hochv r hrten Lehrer H rrn Prof. Dr. . DoELTER 
danke ich wärm t n für die Anleitung b i d r nter ucbung 
de faterial ; eb n o inem A i tenten Herrn Dr. J. A. lPPE 
für de en freundlich Hilfelei tung bei d r Anordnung der 

er uche. 
Ferner pre be ich meinem Freunde cand. phil. J . EFFEN­

BEROER meinen herzli h ten Dank für di Her tellung der 
Taf 1n au ·. 

Unmittelbar nach b chlu meiner rbeit er cbien der 
1. Theil einer grö ren tudie von loaozEw1cz: Experi­
mentelle Unte-.· u hungen über die Bildung der Minerale im 
Magma. 

Obwohl die r l. Theil ich nur mit der Dar tellung von 
Korund, pinell , illimani t und ordi rit und den hierau ich 
ergebenden Folgerung n be chäftigt, al o mit Mineralien, 
welche bekanntlich in Eruptivge teinen fa t gar nicht oder 
in nur gering m Maa e in Betracht komm n, möchte ich doch 
wenig ten auf in n chauung Moaoz&wrcz' welcher all-

1 H. VooEL .urn, Die Krystalliten. Bonn 1875. 
' H. BEHRENB, Die Krystalliten. Kiel 1 74. 
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gern inere B d utun(Y zukommt , envid rn auf eine n icht 
von den ag nt min ' rali at ur , der n Einflu nach ihm gleich 

ull i t, entg g n d r A.n i ht vi ler and rer Experimentatoren. 
un mag ja ein da man ich früher von den agent 

ri tal1i ateur ganz fäl chli h An ichten von der r t ihrer 
\ irkung gebild t hatte. Jetzt ab r i t doch die hemi ehe 
Wirkung d r lben durch FouQuE FRE tY RA TEFEOILLE 
DoELTER, BRAUN , MoRozEw1cz elb t u. a. ich rg tellt, wie 
auch die Einwirkung der lben auf die chmelztemperatur 

it den rbeiten . DoELTER fe t teht. ]für gewi e Mine­
rali n i t überdie der Einflu der Fluoride , W olframate 
Borate u. a. unzweifelhaft. Ich erinnere nur bei piel wei e 
an die Bildung de olla tonit , w leben DoELTER 1 mit 
Fluorid n erhi lt währ nd ich ohne die e ein hexagonale 
Kalk ilicat bildete. 

Die von . DoELTER chon vor Jahr n v rtretene und 
bewi en gün tige Einflu nahme d r Fluoride auf die Bildung 
von limmer wurd durch die , er uche von . CFJMOTZ wie 
auch durch meine igenen neu rlich b tätigt. 

Auch H oLMQ r T i t von der Bedeutung der Fluoride für 
die Bildung de Glimmer überzeuCYt, wie au ein r Arbeit 2 

h rvorgeht. Und o wie r da Vorhanden ein von Fluor 
für die Ent t hung von limmer al Vorbedingung betrachtet, 

o nimmt auch BÄCK TR Ms an da da bei Eruptionen in 
d r atur auftr tend Fluor (in Verbindung mit Wa r) für 
die ene i de Glimmer erforderlich i t. 

ie Bildung der Hornblende, w Ich b i Anwe enh it von 
Boraten mehrmal tattgefunden hat pricht doch , ohl eben­
fall für die B ib haltung de Au druck agent minerali ateur". 
LAPPARENT bat in einer Arbeit 4, vom Jahre 1 9 geg nüber 
Ro E Be ca, w lcher den agen min · rali ateurs geringere 
Bedeutung für die Bildung der e t ine zu chrieb au driick­
lich die Wichtigkeit der elb n betont. 

1 C. DOELTER, yntheti ehe tudien. Die . Jahrb. 1 97. 
1 P . J . H OLMQUI T , yntheti ehe tndien liber die Perowskit- und 

Pyrochlormineralien. Up ala 1 97. 
a H. BÄCKSTRÖM, .. her leucitfübrende Ge teine von den Liparisehen 

Inseln. 1 6. 
• siehe Literatu r. 
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Enulicb erinnere i b an di von MonozEwrcz 1 elb t be­
wie ne Wirkung der Wolfram äure als activ anregende 

chmelzmi t l, ind m er beim Zu amm n chmelzen ein r 
Mischung, die einem Liparit entsprach, mit \ olfram äure 

u a r z, Biotit, anidin ohne die aber 'l' r i d y mit all in 
erbi lt. 

Darnach cb int mir doch richtia r den in Mineralogie 
und Petrographie chon o lange eingebürgerten B griff d r 
agen minerali atenr b izubehalt n. 

\ a die Druckv rhiiltni betrifft welch n MoROZE\ 1cz 
eine o we entliehe Rolle bei der Bildung der Trach te zu­
wei t, o i t demgegenüb r zu b merken, da gerad Tracb t­
eruption n ohne od r nur unter geringem Druck tattg fand n 
haben, wie z.B. be timmt jene d r ostrom . Da Trachyte 
noch nicht kün tlich darg teilt wurd n, hat w hl einen 

rund wenig r in dem Mangel an Druck al in der bi jetzt 
n cb nicht nt prech nd getroffenen T mperatur 2• 

Min ralog.-petrograpb. In t. d r Univer ität raz, 1 9 . 

1 MoROZEWJCZ , Petrographi eh• ynthetische M.ittheilungen. Dies. 
Jahrb. 1 3. Il. 

' Wa die Verwendung von Thontiegeln anlangt h t Verfa er elb t 
die Mangelhaftigkeit der elben a'll!ge procben; namentlich bei quantit tiven 
Arbeiten ollte wohl t ts nur Platin benützt werden. M ngel an Zeit 
verhindert mich, usführlicher auf die Arbeit MoRozEw1cz' einzugehen. 

e. ich jedoch hoffe, im n nen In titnte der niver ität raz mit voll­
kommeneren Apparnten die Ver ucbe zum Theil wiederholen, zum Theil 
durch neue ergänzen zu kOnnen, behalt ich mir eine eing hendere Be­
handlung vor. 
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